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Begrüssung

Stadtpräsident Martin Stöckling begrüsst im Namen des Stadtrats zur heutigen Bürger-
versammlung im KREUZ. Ganz herzlich willkommen heisst er die Mitbürgerinnen und
Mitbürger, die erstmals hier sind, sei es indem sie volljährig geworden sind, sei es durch
Einbürgerung oder durch Zuzug. Eine besondere Begrüssung gilt auch Schulpräsident
Luca Eberle, der nach seiner Wahl das erste Mal in seiner neuen Funktion an einer Btir-
gerversammlung teilnimmt.

Aktuelles

Freiwilligenarbeit
Die heutige Bürgerversammlung fällt auf den Tag der Freiwilligen. Im Publikum erkennt
Stadtpräsident Martin Stöckling zahlreiche Personen, die sich in der Freiwilligenarbeit
engagieren. Sie leisten im Bereich Sport einen unschätzbaren Wert für unsere Gesell-
schaft, die Kinder und die Jugendlichen, für die Lebensqualität und die Attraktivität der
Stadt. Das gilt auch für Engagements im sozialen Umfeld. Stadtpräsident Martin Stöck-
ling bedankt sich für dieses Engagement und lädt Interessierte ein, sich bei der Koordi-
nationsstelle Freiwilligenarbeit bei der Drehscheibe der Stiftung RaJoVita oder beim För-
derverein für Freiwilligenarbeit Gesundheit und Alter zu melden.

Eröffnung Restaurant und Hotel Kreuz
Mit der Eröffnung des Restaurant LO! am 21. November 2019 ist für den Stadtrat ein
Meilenstein erreicht. Nach zwei Jahren findet in den Räumen wieder ein täglicher Betrieb
statt. Stadtpräsident Martin Stöckling lädt das Publikum ein, das Angebot zu nutzen.

M itw i rku n g sve rfa h re n G rü nfel spa rk
Der Bürgerschaft wird im Rahmen des ordentlichen Budgets ein Projektierungskredit un-
terbreitet. Der wird Baukredit voraussichtlich im Jahr 2021 unterbreitet, damit die Reali-
sierung ab dem Jahr 2023 stattfinden kann.

Zentrum Schachen, Abstimmungsresultate
Der Sondernutzungsplan und der Teilstrassenplan liegen noch bis am 18. Dezember
2019 öffentlich auf. Parallel dazu wird die Ausschreibung des Investors erarbeitet. Vor-
gesehen ist, dass der Stimmbürgerschaft in der zweiten Jahreshälfte 2O2O ein Investor
vorgestellt wird, der das Zentrum Schachen finanziert. Im Rahmen des Baurechtsver-
trages wird das Investorenmodell ausführlich vorgestellt.

Quartierinsel
Zuletzt waren die Container im Hanfländerquartier platziert. Es freut den Stadtrat, dass
das Angebot von der Bevölkerung angenommen wurde. Im April bis Juni 2020 wird die
Quartierinsel beim Spielplatz Belsitostrasse platziert. Die Vorbereitungen laufen. Über
die nächsten Standorte wird der Stadtrat rechtzeitig informieren.

Sta dtra u m ; N achwa h I befrag u ng
Der Stadtrat hat sich entschieden, eine Nachwahlbefragung durchzuführen. Dabei geht
es nicht um eine neue Deutung des Abstimmungsresultates. Der Stadtrat will wissen,
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welche Faktoren zum Ergebnis dieser Abstimmung geführt haben und welche Lehren für
die Entwicklung der Verkehrssituation und der Stadtplanung gezogen werden können.
Dazu wurde das Institut gfs.bern mandatiert. Dieses wird ab dem 9. Dezember 2019 mit
1'000 Stimmberechtigten anonyme Interviews führen. Die Ergebnisse werden noch im
ersten Quartal 2020 kommuniziert.

Social Media
Die Stadt kommuniziert seit dem 1. Januar 2018 auf Twitter, Facebook und Instagram
und freut sich über jeden Follower.

Formelles

Stadtpräsident Martin Stöckling begrüsst die Stimmenzählerinnen und Stimmenzähler:

Marco Albrecht
Nicole Albrecht
Géraldine Born
Theres Ebinger
Markus Etter
Sabine Geiger
Elisabeth Glaus
Fridolin Gosswiler
Irene Hess
Chantale von Arx Röthlin
Lydia Wyss

Das Protokoll wird von Stadtschreiber Hansjörg Goldener geführt. Zur Erleichterung der
Protokollführung erfolgen elektronische Aufzeichnungen, die nach der Rechtskraft des
Protokolls gelöscht werden. Voten sind am Rednerpult unter Bekanntgabe von Vorname
und Name abzugeben. Die Redner werden gebeten, sich kurz zu halten.

Das Versammlungsbüro ist vollzählig und damit ordnungsgemäss bestellt. Zur heutigen
Bürgerversammlung wurde die Einladung samt den notwendigen Unterlagen rechtzeitig
versandt und auch die Publikation der Traktandenliste erfolgte termingerecht.

Eine Änderung oder Umstellung der Traktandenliste wird nicht verlangt.



Rapperswil-Jona
Stadtrat

5. Dezember 2019
Seite 4

Traktandum 1

Bericht und Antrag des Stadtrats zum Budget 2O2O
Bericht und Antrag der Geschäftsprüfungskommission

A. Gutachten

Das Budget 2020 weist bei einem Aufwand von Fr. L67'768'4O0.- und einem Ertrag von
Fr. 168'068'100.- einen Ertragsüberschuss von Fr. 299'7OO.- aus. Darin enthalten ist
eine Einlage in die Ausgleichsreserve von 3,1 Mio. Franken. Der Stadtrat beantragt, den
Steuerfuss unverändert auf 76 o/o zu belassen.

A. Ausgangslage

Der Finanzhaushalt der Stadt ist gesund. Steuerfuss und Gebühren sind attraktiv und
die Eigenkapitalbasis ist solide.

Im Rechnungsjahr 2018 konnte ein Ertragsüberschuss von L4,24 Mio. Franken ausge-
wiesen werden.

Für das laufende Jahr 2019 zeichnet sich ebenfalls ein positiver Abschluss ab. Die Steu-
ereinnahmen bei den natürlichen und juristischen Personen liegen deutlich über den
budgetierten Werten.

Die Nachzahlungen für frühere Jahre liegen im Gegensatz zu den Vorjahren unter dem
budgetierten Wert von 8,5 Mio. Franken. Dem Budgetentwurf liegt ein unveränderter
Gemeindesteuerfuss von 76 o/o zugrunde.

Der Ausgabenanstieg gegenüber dem Budget 2019 ist auf einen höheren Sachaufwand
von rund 2,7 l,tlio. Franken (davon 2,3 Mio. Franken für den baulichen Unterhalt), höhe-
re Kosten für die familienergänzende Kinderbetreuung (inkl. Kinderkrippen und -horte)
von rund Fr. 480'000.- sowie auf ansteigende Kosten bei der Sozialhilfe und dem Asyl-
wesen von rund Fr. 320'000.- zurückzuführen. Weitere Mehrkosten entstehen bei der
Pflegefinanzierung von rund Fr. 200'000.-. In die Ausgleichsreserve sollen 3,1 Mio.
Franken eingelegt werden.

Beim Kanton St. Gallen hat sich die Finanzlage etwas entspannt. Die Erwartungen fúir
die Steuereinnahmen sind relativ optimistisch.

Bei den Steuern für natürliche Personen ergeben sich beim Kanton Mindereinnahmen, welche
mit rund 68 Mio. Franken veranschlagt werden. Darin enthalten sind die steuerpolitischen
Massnahmen aufgrund der Volksabstimmung zum Bundesgesetz iiber die Steuerreform und
die AHV-Finanzierung (StAF) sowie die weiteren steuerlichen Massnahmen bei den natürli-
chen Personen (Versicherungsprämienabzug, Pendlerabzug, Mindeststeuern). Der Kanton hat
diese Bundesvorlage umzusetzen. Die Veränderungen erfolgen ab 2020.

Auf das Budget 2008 wurde der Steuerfuss um zehn Steuerfussprozente reduziert. Da-
mals wurden die Reformgewinne aus dem Finanzausgleich und der Aufgabenteilung
Bund/Kanton/Gemeinden den Steuerzahlenden weitergegeben. 2009 konnte eine weite-
re Steuerfuss-Senku ng beschlossen werden.
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Beim Budget 2010 war es dann aus finanzpolitischen Überlegungen nicht möglich, die weite-
ren Entlastungen des Kantons weiterzugeben. Hingegen wurden drei Steuerfussprozente auf
das Budget 2011 reduziert, Im Rahmen des Budgets 2015 erfolgte eine weitere Reduktion
um zwei Steuerfussprozente auf 90 o/o. Durch den Verkauf der Aktien der Energie Zürichsee
Linth AG (vormals Erdgas Obersee AG) im Herbst 2OL6bzw. den zusätzlichen Abschreibun-
gen im Zusammenhang mit dem Jahresabschluss 2016 konnte der Steuerfuss auf das
Budget 2017 um zehn Steuerfussprozente auf neu 80 o/o reduziert werden. Die Bürgerver-
sammlung hat im Dezember 2018 beschlossen, den Steuerfuss weiter von B0 o/o ãuf 76 o/o zu
senken.

B. Ausblick
Im Hinblick auf die Budgetierung 2O2L sind derzeit noch keine grösseren neuen Ausga-
ben bekannt. Wichtige Steuerungselemente sind der Stellenplan und die Klassenpla-
nung. Wenn die Teuerung ansteigt, steigen auch die Personalaufwendungen, sofern ge-
nerelle Anpassungen der Besoldungsansätze vorgesehen werden. Weitere mögliche Kos-
tentreiber sind die Sozialhilfeausgaben, das Asylwesen sowie die Pflegefinanzierung, wo
die Entwicklungen ungewiss sind. Im Sachaufwand gilt es, die Steigerungen zu kontrol-
lieren und zu begrenzen. Die Finanzplanung geht beim Unterhalt für die Jahre 2021 und
danach von einer Basis auf Höhe des Budgetwerts 2019 aus, Ab 2021 ist aufgrund der
Reduktion der Gewinn- und Kapitalsteuer und Auswirkungen aufgrund des Bundesgeset-
zes über die Steuerreform und die AHV-Finanzierung (SIAF) mit Mindereinnahmen zu
rechnen. Bezogen auf Rapperswil-Jona ergeben sich ab 2021 Mindereinnahmen auf-
grund von SIAF und der Reduktion des Gewinnsteuersatzes bei der Gewinn- und Kapi-
talsteuer (3,5 Mio. Franken). Hinzu kommen Steuerausfälle einzelner weniger Unter-
nehmen aus anderen Gründen (6,6 Mio. Franken). Die Zinssätze dürften auf tiefem Ni-
veau verharren, sodass die Zinsaufwendungen nicht markant ansteigen werden. Zu be-
rücksichtigen ist, dass die Investitionsvolumina hoch bleiben. Dies ergibt steigende Ab-
schreibungen und Zinsen. Diese Auswirkungen sind in der Finanzplanung zu beurteilen.
Offen sind die wirtschaftliche Entwicklung und damit die notwendige Zunahme bei den
Steuereinnahmen.

C. Erfolgsrechnung

Die Erfolgsrechnung 2020 schliesst gemäss Budget mit einem Ertragsüberschuss von
Fr.299'700.- ab.

Im Folgenden werden nun die wichtigsten Änderungen gegenüber dem Budget 2019 er-
wähnt.

Aufwand
Personalaufwand
Der Personalaufwand sinkt um O,4t o/o bzw.0,29 Mio. Franken auf neu 70,39 Mio. Fran-
ken. Im Vorjahr waren die Personalaufwendungen der Mitarbeitenden der Kindes- und
Erwachsenenschutzbehörde KESB Linth von 1,37 Mio. Franken enthalten. Neu wird das
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Personal durch den neu gegründeten Zweckverband angestellt. Das Budget geht beim
Verwaltungspersonal von keiner generellen Anpassung der Besoldungsansätze aus. Bei
den Lehrpersonen wird aufgrund der kantonalen Vorgaben von einer generellen Anpas-
sung von O,8 o/o ausgegangen. Die Stufenanstiege werden in allen Bereichen gewährt.
Die Lohnaufwendungen im Verwaltungsbereich steigen um rund 0,37 Mio. Franken an.
Der bewilligte Stellenplan steigt um gesamthaft 650 Stellenprozente. Im Volksschulbe-
reich steigen die Lohnaufwendungen um 0,45 Mio. Franken. Im Schuljahr 2O[9/2O2O
werden t49,5 Klassen (Vorjahr 148,5 Klassen) geführt. Darin enthalten sind fünf Sport-
klassen. Die Anzahl Klassen auf der Kindergarten-, Primar- und Oberstufe nehmen um
eine Klasse zu. Bei der Musikschule ergeben sich bei der Umsetzung des neuen Berufs-
auftrags für Musiklehrpersonen zusätzliche Arbeitsfelder. Bei den sonderpädagogischen
Massnahmen ergeben sich aufgrund des Wegfalls einer Einführungsklasse zusätzliche
Lektionen in der schulischen Heilpädagogik. Bei den Betreuungsdiensten wird die Mor-
genbetreuung ausgebaut und beim Mittagstisch ergeben sich zusätzliche Lunchgruppen.
Schliesslich soll das Projekt <<Schülerclub>> in Angriff genommen werden. Die Bewe-
gungs- und Gesundheitsförderung wird auf die Kindergartenstufe ausgeweitet.

Die Sozialversicherungsbeiträge steigen um 0,21 Millionen Franken auf neu 4,61 Mio.
Franken an. Bei den Personalversicherungsbeiträgen ist eine Reduktion von 0,14 Mio.
Franken auf neu 5,68 Mio. Franken budgetiert.

Sachaufwand
Der Sachaufwand steigt au|34,73 Mio. Franken. Die Zunahme beträgt 2,68 Mio. Fran-
ken bzw. 8,4 o/o. Der Liegenschaften- und Betriebsaufwand der Finanzliegenschaften ist
im Finanzaufwand budgetiert und beläuft sich auf 1,88 Mio. Franken.

U nterh a ltsa ufw e n d u n g e n
Der bauliche und betriebliche Unterhalt wird mit 11,19 Mio. Franken budgetiert (Vorjahr
8,87 Mio. Franken). Für die Liegenschaften des Finanzvermögens ist der bauliche Unter-
halt mit 0,74 Mio. Franken veranschlagt (Vorjahr 0,47 Mio. Franken). Der werterhalten-
de Unterhalt wird vorgenommen. Grössere Unterhaltsprojekte ergeben sich bei den
Strassen- und Verkehrswegen, beim Unterhalt der öffentlichen Beleuchtung, beim
Dampfschiffsteg, bei den Abwasseranlagen, beim Stadthaus, beim Zeughausareal sowie
beim Schützenhaus Langmoos. Ebenso sind bei verschiedenen Schulanlagen grössere
bauliche Unterhaltsmassnahmen vorgesehen. Bei den Sport-und Freizeitanlagen sind es
das Sportstadion Grünfeld mit der Nachrüstung der Elektroinstallationen der Beleuch-
tung, die Seebadeanstalt Bühlerallee mit der Neuausrichtung, das Strandbad Stampf
und die Eisanlagen Lido. Beim Zeughausareal sind die Sanierungen der Räumlichkeiten
der Stiftung Balm vorgesehen. Im öffentlichen Verkehr sind Warteunterstände bei Bahn-
hof und Bushaltestellen vorgesehen.

Pa ssivz i n sen/ Absch re i b u n g en
Die Passivzinsen für Fremdmittel sind insgesamt leicht tiefer als im Vorjahr. Der
Fremdmittelbedarf dürfte aufgrund der an-stehenden Investitionen ansteigen, auf der
anderen Seite sind die Zinsen weiterhin sehr tief. Der Zinsaufwand wird mit 0,93 Mio.
Franken budgetiert (Vorjahr 1,04 Mio. Franken).

Die Abschreibungen sind mit 5,99 Mio. Franken budgetiert,0,11 Mio. Franken höherals im
Vorjahr. Enthalten sind alle planmässigen und ausserplanmässigen Abschreibungen im Ver-
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waltungsvermögen (ohne Finanzvermögen), aber inklusive Spezialfinanzierungen, Zum zwei-
ten Mal sind die Abschreibungen gemäss dem Rechnungsmodell St. Galler Gemeinden
(RMSG) budgetiert. Aufgrund der umfangreichen zusätzlichen Abschreibungen von Vorhaben
auf Null im Rahmen der Jahresrechnung 2018 entfällt nun die Abschreibung bei verschie-
denen Anlagen. Grundstücke und Liegenschaften, welche im Rahmen der Bilanzanpassun-
gen per 1. Januar 2019 neu ins Verwaltungsvermögen überführt wurden, werden neu
entsprechend der Vorgaben ebenfalls jährlich abgeschrieben. Ausserplanmässige (zu-
sätzliche) Abschreibungen des Verwaltungsvermögens sind keine budgetiert.

Transferaufwand
Im Transferaufwand verbucht werden Entschädigungen und Beiträge, die unter ver-
schiedenen Partnern wie Kanton, Gemeinden, Zweckverbänden, Organisationen, private
Haushalte getätigt werden. Es handelt sich zum Beispiel um Schulgelder, den Beitrag an
den öffentlichen Verkehr, Vereinsbeiträge und die finanzielle Sozialhilfe. Im Transfer-
aufwand budgetiert sind 38,3 Mio. Franken (Vorjahr 36,23 Mio. Franken). Im Transfer-
aufwand sind unter anderem die Entschädigungen für die Stadtpolizei, der städtische
Anteil am regionalen Zivilstandskreis, die Verwertungskosten im Bereich Entsorgung,
der städtische Anteil am Zweckverband Logopädischer Dienst, Beiträge an Sonderschul-
kosten, die Entschädigungen an die Stiftung RaJoVita und neu an den Zweckverband
Kindes- und Erwachsenenschutz Zürichsee Linth enthalten. Im Transferaufwand budge-
tiert sind auch die Beiträge an die Restkosten der Pflegefinanzierung, welche von
4,t2Mio. Franken auf 4,32 Mio. Franken steigen, sowie die Nettoaufwendungen im
Asylwesen, wo die Aufwendungen von t,22 Mio, Franken auf 0,89 Mio. Franken sinken.

Informatik
Bei der Informatik sinkt der Nettoaufwand um Fr. 280'000.- auf 3,37 Mio. Franken. Seit
dem Budget 2019 werden die Abschreibungen und kalkulatorischen Zinsen auf die ein-
zelnen Funktionen verbucht. Für den Vergleich mit den Vorjahren sind diese beiden Po-
sitionen jeweils zu berücksichtigen.

Dienstleistungen und Honora re
Insgesamt belaufen sich die Aufwendungen für Dienstleistungen und Honorare auf
8,92 Mio. Franken (Vorjahr 9,08 Mio. Franken). Darin enthalten sind auch Aufwendun-
gen wie das Projekt Energieoptimierung, die Öffentlichkeitsarbeit des Stadtrats, die In-
formatikdienstleistungen Dritter, die Dienstleistungen Abfall und Abwasser, Beschäfti-
gungsprogramme, Betreibungskosten, Schülertransporte, Sicherheitsdienste usw.

Volksschule
Im Bereich Volksschule sind Nettoaufwendungen von 59,3 Mio. Franken veranschlagt
(Vorjahr 58,2 Mio. Franken). Grundlage ftir die Budgetierung bildet die vom Schulrat
und vom Stadtrat genehmigte Klassenorganisation 20I9/2O2O mit 149,5 Klassen. Be-
schult werden 2'7t4 Kinder (Vorjahr 2'690). Der Nettoaufwand der Schulanlagen beläuft
sich auf Fr. 10,56 Mio. Franken (Vorjahr 9,95 Mio. Franken).

Kultur
Die Aufwendungen im Bereich Kultur sind mit 3,56 Mio. Franken voranschlagt (Vorjahr
3,54 Mio. Franken). Mit dem RMSG Kontenrahmen ist darin insbesondere auch die
Stadtbibliothek mit Kosten von 1,37 Mio. Franken enthalten. Für den Betrieb des Stadt-
museums ist der hälftige Betrag von Fr. t7B'200.- vorgesehen. Für das Kunstzeughaus
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sind unverändert Fr. 210'000.- budgetiert.

Offentlicher Verkehr
Die Kosten im öffentlichen Verkehr erhöhen sich um rund Fr. 80'000.-. Die Erhöhung
erfolgt hauptsächlich aufgrund der Sanierung der Warteunterstände Kempraten sowie
der Zunahme der Betriebsentschädigungen im Zusammenhang mit dem Ruftaxi Bollin-
gen. Die Abgeltungen für den Regional- und Ortsverkehr bleiben auf dem Vorjahresni-
veau bei 4,2 Mio. Franken.

Soziale Sicherheit
Im Asylwesen sinken die Nettoaufwendungen der Stadt um Fr. 333'000.- auf 0,89 Mio.
Franken (Vorjahresbudget L,22 Mio. Franken). Darin enthalten ist wiederum ein Beitrag
an die Betreuung, Beschulung etc. von unbegleiteten minderjährigen Asylsuchenden
gemäss Konzept der Vereinigung der St. Gallischen Gemeindepräsidentinnen und Ge-
meindepräsidenten. Der Nettoaufwand bei der finanziellen Sozialhilfe liegt bei 3,70 Mio.
Franken (Vorjahr 3,35 Mio. Franken). Die Nettoaufwendungen im Bereich Familie und
Jugend betragen neu 4,06 Mio. Franken (plus rund Fr. 670'000.-). Der Nettoaufwand
fiir die Unterbringung in Kinder- und Jugendheimen beträgt neu Fr. 400'000.- und steigt
um Fr. 240'000.- an. Der Nettoaufwand bei der Alimentenbevorschussung beträgt prak-
tisch unverändert Fr. 350'000.-. Das neue Angebot der Kinderkrippe FuGu schlägt neu
mit Fr. 360'000.- zu Buche, die Leistungen an Familien erhöhen sich somit gegenüber
dem Vorjahresbudget um rund Fr. 350'000.-.

Zweckverband Soziale Dienste Linthgebiet
Der Kostenbeitrag der Stadt an den Zweckverband Soziale Dienste Linthgebiet beträgt
1,61 Mio. Franken (Vorjahr 1,53 Mio. Franken).

Gesundheit
Der ausserordentliche Nachfinanzierungsanteil des Pflegezentrums Linthgebiet zur Si-
cherstellung desselben beträgt Fr. 105'000.-.2020 müssen die Gemeinden Defizitbei-
träge an den Betrieb des Pflegezentrums leisten, für Rapperswil-Jona Fr. 300'000.-. Für
die Pflegefinanzierung sind seit 2014 die Gemeinden vollumfänglich für die Restfinanzie-
rung zuständig. Der Aufwand wird mit 4,32 Mio. Franken veranschlagt und steigt um
Fr. 200'000.-. Die Leistungen an die Stiftung RaJoVita belaufen sich auf 3,92 Mio. Fran-
ken (Vorjahr 3,83 Mio. Franken). Die Leistungen im Spitexbereich nehmen um rund
Fr. 120'000.- zu.

Offentt i che Sicherh eit
Der Nettoaufwand im Bereich der öffentlichen Sicherheit mit Stadtpolizei, Sicherheits-
dienst und Polizeidienst etc. beläuft sich auf Fr. 715'000.- (Vorjahr Fr. 601'000.-). Die
Entschädigung an den Kanton für die Stadtpolizei beträgt analog Vorjahr Fr. 505'000.-.

S pezi a I fi n a n zi eru n g e n
Aus Parkgebühren werden Einnahmen von 2,63 Mio. Franken veranschlagt (inkl. Park-
häuser). Das Budget sieht Einlagen von Fr. 411'600.- aus den öffentlichen Parkplätzen
sowie Fr. 436'300.- aus den Parkhäusern Schanz und See vor. Im Parkhaus Bühl wird
eine Entnahme aus der Reserve von Fr. 69'400.- budgetiert. Die Reserve beträgt per
Ende 2018 4,63 Mio. Franken.

Die Abwassergebühren gehen von den gleichen Ansätzen wie 2019 aus, unverändert
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Fr. 1.30/m3 inklusive Mehrwertsteuer. Die Aufwendungen für den baulichen Unterhalt
der Kanäle und die Aussenstationen erhöhen sich gegenüber dem Vorjahr um rund
Fr. 60'000.-. Wiederum enthalten ist die Abwasserabgabe Mikroverunreinigung von
Fr. 251'000.- bzw. Fr. 9.- pro Einwohner. Diese Abgabe ist zu entrichten, solange die
Abwasserreinigungsanlage nicht mit einer weiteren Reinigungsstufe ausgebaut ist. Das
Projekt ist in Planung.

Die Einnahmen der AbwassergebiJhren werden rund Fr. 57'000.- höher budgetiert. Die
Anschlussgebuhren werden in der Investitionsrechnung vereinnahmt und anschliessend
planmässig während zehn Jahren über die Erfolgsrechnung aufgelöst. Dadurch sieht die
Abwasserrechnung eine Entnahme aus der Reserve von Fr. 808'300.- vor (Vorjahr Ent-
nahme von Fr. 1'016'100.-).

Die Grundgebühren für die Abfallentsorgung und die Sackgebühren gehen ebenfalls von
den gleichen Ansätzen aus. Die Einnahmen werden rund Fr. 30'000.- tiefer veran-
schlagt. Die Aufwendungen für die Grünabfuhr gehen leicht zurück. Dagegen nehmen
die ordentlichen Abschreibungen zu. Die Abfallrechnung sieht eine Einlage in die Reser-
ve von Fr. 115'600.- vor (Vorjahr Fr. 143'100.-). Die Reserve beträgt per Ende 2018
2,38 Mio. Franken.

Die Feuerwehrersatzabgabe wurde auf den 1. Januar 2019 erhöht. Die Reserve weist
Ende 2018 einen Bestand von 0,45 Mio. Franken aus. Per Saldo sieht die Feuerwehr-
rechnung (inkl. Chemiewehr) eine Entnahme aus der Feuerwehrreserve von Fr. 35'900.-
vor.

Ertrag

Steuereinnahmen natürl iche Personen und andere Steuerarten
Bei den Steuereinnahmen dürften die budgetierten Steuern für das laufende Jahr 2019
über alle Steuerarten überschritten werden. Analog der Vorjahre erfolgten mit dem kan-
tonalen Steueramt die nötigen Austausche zur Budgetierung der Steuereinnahmen. Der
Kanton rechnet für 2O2O mit einer Steigerung von 2,1 o/o. In Rapperswil-Jona verteilen
sich die Einkommens- und Vermögensteuern im Vergleich zum Kanton leicht unter-
schiedlich. Es wird deshalb eine prozentual gemittelte Zuwachsrate von 2,5 o/o festge-
legt. Diese Zuwachsrate wurde um die Auswirkungen SIAF (- L,2 o/o) korrigiert. Netto
wird somit eine Zuwachsrate von 1,3 o/o ârìgêw€ndet. Somit ergibt sich eine einfache
Steuer von 90,4 Mio. Franken. Ein Steuerprozent entspricht somit Fr. 904'000.-. Bei ei-
nem Steuerfuss von 76 o/o führt dies zu Einnahmen von 68,7 Mio. Franken bei den lau-
fenden Einkommens- und Vermögenssteuern, Bei den Nachzahlungen für frühere Jahren
wird wiederum mit Fr. 8,5 Mio. Franken gerechnet. Die Nachzahlungen für frühere Jahre
sind erfahrungsgemäss grösseren Schwankungen unterworfen. Obschon die Nachzah-
lungen für das laufende Jahr substanziell unter den budgetierten Werten bleiben, wird
für die Budgetierung auf den Durchschnitt der vergangenen fünf Jahre abgestützt und
8,5 Mio. Franken eingesetzt. Bei den Grundsteuern kann aufgrund der leichten Zunahme
von Gebäuden und der laufenden Neuschätzungen mit leicht höheren Einnahmen ge-
rechnet werden. Der Grundsteuersatz bleibt mit 0,3 o/oo urìvêrändert. Bei den Handän-
derungssteuern werden wie im Vorjahr 2,4 Mio. Franken budgetiert. Sie sind schwierig
zu budgetieren bzw. hängen von ausserordentlichen Fällen und weniger von der Zahl
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der Geschäftsfälle ab.

Vermögenserträge

Enthalten sind hier die Einnahmen aus Mieten, Bankzinsen, Wertschrifterträgen, Ver-
zugszinsen im Bereich Steuern, aber auch Buchgewinne.

Steuern juristischer Personen und Grundstückgewinnsteuern Bei den Steuern juristi-
scher Personen wird mit einer Zuwachsrate von 1,5 o/o gerechnet, was für 2O2O einen
Budgetwertvon 26,4 Mio. Franken ergibt.

Die Grundstückgewinnsteuern sind schwierig zu budgetieren, sie hängen von ausseror-
dentlichen Fällen ab, weniger von der Zahl der Geschäftsfälle im Grundbuchwesen. Das
Budget 2019 rechnet mit Einnahmen von 4,6 Mio. Franken (Vorjahr 4,6 Mio. Franken).

E. fnvestitionsbudget
Nach der Gemeindeordnung werden Kredite für Investitionen bis zu einer Mio. Franken
je Fall direkt mit der Genehmigung des Budgets bewilligt. Für solche Ausgaben werden
keine separaten Kreditvorlagen unterbreitet. Für das Jahr 2020 handelt es sich um fol-
gende Investitionsausgaben und Kreditsummen (Reihenfolge nach Kontenplan):

Informatik: Anschaffung Software-Programm Rechnungswesen Fr. 650'000.-
und Lohn/Personalmanagement (Rahmenkredit)

Feuerwehrdepot Bollwies 4, Revision und Erneuerung Fr. 230'000.-
Atemschutzü bungsanlage

Kindergarten Südquartier, Sanierung Gebäudehülle Fr. 390'000.-

- Kindergarten Rain, Ausbau und Sanierung, Ausführung Fr. 850'000.-

- Schulanlage Hanfländer, Sanierung Flachdach, 2. Etappe Fr. 185'000.-

St. Gallerstrasse 1 (Haus Schlüssel), Wohnungssanierung, Fr. 200'000.-
Ausführung

Grünfeld, Sportanlagen, Erneuerung Kunstrasen Kl Fr. 650'000.-
Lido, Renaturierung Trockenplätze und Seezugang öffentlichkeit, Fr. 600'000.-
öffentliche WC-Anlage inkl. Überführung Liegenschaft ins
Verwaltungsvermögen

- Fuss-/Radwegverbindung Aubrigstrasse bis Bollwiesstrasse, Fr. 280'000.-
Ausführung

- Grünfelspark, Projektierung Fr. 180'000.-

Spiel- und Pausenplatzkonzept, Umsetzung 2020, Spielplatz Fr. 215'000.-
Kindergarten Südquartier, Kinderspielplatz Spitzacker
und weitere Detailabklärungen

Agglo-Programm2.Generation,öffentlicheVeloparkierungen, Fr.600'000.-
Ausführung
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Agglo-Programm, Passerelle Bahnhof Rapperswil, Liftanbauten,
Projektierung

Ag g lo- Prog ra mm, Personenu nterfü h ru ng bei m Ba hn hof Bl u menau,
Projektierung

Projekte im öffentlichen Raum

Holzsteg Rapperswil-Hurden, Pfahlersatz, Ausführung
Ergä nzu ngskred it

Pflegezentrum Bühl, werterhaltender Unterhalt, inkl.
Machbarkeitsstudie spätere Sanierung

Neubau Zentrum Schachen, Kunst am Bau, Ausschreibung
und Umsetzung

Wasserrettung, Bootshaus Stampf für Wasserrettung
und Chemiewehr

Verkeh rsentlastu ng Ra pperswi I -Jo na, fla n kierende
Massnahmen zum Stadttunnel; Studienauftrag

Feldlistrasse, Neubau Jona-Brücke, Projektierung,
Ergänzu ngskred it

Druckerstrasse, Strassenbau, Ausfüh ru ng

Eisenbahnstrasse und Florastrasse (Schönboden- bis
Helvetiastrasse), Sanierung, Ausführung

Rietstrasse (Schönbodenstrasse bis Passerelle), Sanierung,
Ausführung

Mövenstrasse, Strassensanierung, Ausführung

Wendelstrasse, Wagen, Projektierung und Ausftihrung

Halsgasse/Kluggasse, Sanierung Pflästerung

Ra i nstrasse/Au bri gstrasse, Sa n ieru n g, Proje ktieru n g

Holzwiesstrasse, Absch n itt Tä ge rna ustrasse b is Latten hof,
Sanierung, Projektierung

Druckerstrasse, Neubau Kanalisation, Ausführung

Kanalisation Eisenbahnstrasse und Florastrasse
(Schönboden- bis Helvetiastrasse), Sanierung, Ausführung

Grü nfeld, Doppel roh rka na I Gru ndwasserschutzzone,
Ausführung

Mövenstrasse, Sanierung Kanalisation, Ausführung

Meteorkanal Zürcherstrasse (Gubelfeldstrasse -
Auslauf See), Ausführung

Fr. 150'000.-

Fr. 190'000.-

Fr. 150'000.-
Fr. 100'000.-

Fr. 740'000.-

Fr. 170'000.-

Fr. 400'000.-

Fr. 100'000.-

Fr. 180'000.-

Fr. 800'000.-
Fr. 700'000.-

Fr. 980'000.-

Fr. 650'000.-
Fr. 340'000.-
Fr. 300'000.-
Fr. B0'000.-
Fr. 100'000.-

Fr. 725'000.-
Fr. 220'000.-

Fr. 980'000.-

Fr. 830'000.-
Fr. 490'000.-
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Meteorka na I Fa I kenstrasse, E rgä nzu n gskred it

Meien berg strasse, Verg rösseru ng Meteorka na I isation,
Projektierung

Ra i nstrasse, Ka na I isationsverg rösseru ng, Projektieru n g

Pumpwerk Para, Ersatz Rechenanlage

ARA Rapperswil-Jona, Hebewerk Kramen,
Entlastu ngssch necke, Ausfü h rung

ARA Ra pperswi l-Jona, fa ltba res Sola rstrom - Kraftwerk,
Projektierung

Altlastensanierung KNIE, Neubau Otarium

Lattenbach, 100-jähriges Hochwasser, Durchlass unter
Holzwiesstrasse, Projektieru ng

Finanzvermögen

Bootsanlagen Hafen Untersee, Ersatz Hensa-Sporn,
Projektierung und Ausführung

BWZ Haus 3, Sanierungsmassnahmen

Herrenberg 44, Bubikerhaus, Sanierung Wohnung

Altes Feue rweh rdepot Tiefena ustrasse 7, In nena usba u

Fr. 90'000.-
Fr. 50'000.-

Fr. 50'000.-
Fr. 194'000.-
Fr. 260'000.-

Fr. 50'000.-

Fr. 630'000.-
Fr. 150'000.-

Fr. 570'000.-

Fr. 950'000.-
Fr. 200'000.-
Fr. 750'000.-

Das Investitionsbudget 2O2O sieht Bruttoinvestitionen inkl. Finanzvermögen
von 5111 Mio. Franken vor (abzüglich Beiträge Dritter von 3r2 Mio. Franken).
Im Vorjahr lag das Investitionsvolumen bei 2911 Mio. Franken. Die Kostenan-
teile für das nächste Jahr für grosse Projekte sind:

10 Mio. Franken für die Sanierung und Erneuerung des Schwimmbads Lido

1,8 Mio. Franken für die Schulraumerweiterung Hanfländer

- 3,45 Mio. Franken für die Projektierung des Neubaus Zentrum Schachen

1,0 Mio. Franken für die baulichen Anpassungen bei der Schulanlage Wagen

1,0 Mio. Franken fiir die Sanierung der Jugendherberge Busskirch

4,98 Mio. Franken für die Trainingshallen Eishockey Lakers und Unihockey-Flames
im Grünfeld

- 2,2 Mio. Franken für den Umbau des GSM-Gebäudes auf dem Zeughausareal zum
Jugendzentrum der Kinder- und Jugendarbeit
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Antrag
Wir beantragen Ihnen, folgende Beschlüsse zu fassen:

Das Budget 2020, bestehend aus Erfolgsrechnung und Investitionsrechnung, wird
genehmigt. Damit sind auch die Kredite für die Investitionen gemäss Liste im vor-
stehenden Abschnitt E bewilligt.

Für das Jahr 2020 werden folgende Steueransätze beschlossen:

- Gemeindesteuern 76 o/o

Grundsteuern 0,3 o/oo

Ausführungen durch Stadtpräsident Martin Stöckling

Aufwand
Das Budget 2019 weist bei einem Aufwand von Fr. L67'768'400.- und einem Ertrag von
Fr. 168'068'100.- einen Ertragsüberschuss von Fr. 299'7OO.- aus. Auf den ersten Blick
erscheint das Ergebnis wie gehabt. Ein Blick auf den gestuften Erfolgsausweis zeigt bei
einem Aufwand von Fr. 161'144500.- und einem Ertrag von 156'947'300.- aber ein
Betriebsergebnis von Fr. 4'L97'200,-, der mit einem Finanzergebnis von Fr.
8'082'600.- aufgefangen wird. Mit Einführung des RMSG resultiert daraus ein operati-
ves Ergebnis von Fr. 3'885'400.-, wovon Fr. 3'585'700.- in die Ausgleichsreserve ein-
gelegt werden sollen, was ein gewichtiger Unterschied zu früheren Budgets darstellt.

Im Vergleich zum letzten Jahr zählen zu den wichtigsten Veränderungen: Mit der Über-
führung der Kesb Linth in einen Zweckverband wird der Aufbau von sechs Stellen kom-
pensiert und führt zu einem Minderaufwand von Fr. 490'500.-. Beim Sachaufwand wird
mit Fr. 2'951'400.- und beim baulichen Unterhalten mit einem Mehraufwand von Fr.
2'592'450.- gerechnet. Letzterer ist insbesondere Folge der Personalaufstockung in der
Liegenschaftenverwaltung. Die Abschreibungen fallen mit Fr. 105'000.- leicht höher
aus. Mit der Schaffung der Fugu Kindergrippe erhöht sich die familienergänzende Kin-
derbetreuung um Fr. 470'500.-. Die Ausgaben von Sozialhilfe und Asylwesen belaufen
sich auf zusätzliche Fr. 321'800.-. Für die Pflegefinanzierung sind es Fr. 210'000.- und
schliesslich stellt die beantragte Einlage in die Ausgleichsreserve einen zusätzlicher Auf-
wand von Fr. 3'100'000.- dar. Demgegenüber wird mit einer Erhöhung der Steuerein-
nahmen von Fr. 8'373'000.- gerechnet.

M¡t 60,5 o/o zählt das Ressort Bildung, Familie den grössten Nettoaufwand im Budget.
Das Ressort Gesellschaft, Alter prägt mit 15,5 o/o insbesondere der Sozialbereich und die
Pflegefinanzierung. Die restlichen Ressorts weisen Nettoaufwände von L3,7 o/o (Bau,
Liegenschaften), 9,L o/o (Präsidiales) und 1,2 o/o (Sicherheit) auf.

Der Personalaufwand sinkt um 0,29 Mio. Franken, respektive O,4L o/o, Dies ist aus vor-
erwähnten Gründen eine Nettobetrachtung, da die Lohnkosten der Mitarbeitenden des
Zweckverbandes Kindes- und Erwachsenenschutz Region Zürichsee-Linth neu im Sach-
aufwand verbucht werden. Weiter verzichtet der Stadtrat auf eine generelle Anpassung
der Besoldungsansätze des Verwaltungspersonals. Dagegen erfolgt eine Anpassung von
0,8 o/o bei den Lehrpersonen und ein Ausgleich der zusätzlichen AHV-Abgabe von 0,15

B.
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o/o infolge der Steuerreform und AHV-Finanzierung (STAF).

Um 2,68 Mio. Franken, respektive 8,4 o/o, steigt der Sachaufwand. Der bauliche und be-
triebliche Unterhalt steigt um 2,32 Mio. Franken, weil eine Erhöhung des Personalbe-
standes zusätzliche Ressourcen schafft .

Erträge
Bei den Steuereinnahmen wurde ein Zuwachs von 2,5 o/o bei den natürlichen Personen
angenommen, wobei nicht mit den gesamten 2,5 o/o gêrechnet wurde, weil die Steuer-
vorlage des Bundes bereits erste Auswirkungen haben wird. Geplant wurde ausserdem
mit einem gleichbleibenden Steuerfuss von 76 o/o, Nachzahlungen von Fr. 8'500'000.-
und Handänderungssteuern von Fr. 2'400'000.-. Bei den juristischen Personen wurden
Einnahmen von Fr. 26'400'000.- angenommen, was einem Zuwachs von 1,5 o/o ent-
spricht.

In einem Ausblick auf das Ergebnis des laufenden Jahres legt Stadtpräsident Martin
Stöckling dar, dass das Ergebnis voraussichtlich 17 Mio. Franken besser ausfallen wird
als budgetiert. Dies ist vor allem den Einkommens- und Vermögenssteuern natürlicher
Personen (Fr 1'900'000.-), den Nachzahlungen (Fr. 5'000'000.-) und den Steuerein-
nahmen juristischer Personen (Fr. 15'000'000.-) zuzuschreiben.

Dass der Stadtrat trotz dieser Aussichten auf eine Senkung des Steuerfusses verzichten
will, begnindet er mit spürbaren Mindereinnahmen ab dem Jahr 2021. Die Steuervorla-
ge des Bundes (STAF) wird nächstes Jahr bei den natürlichen Personen bereits zu Min-
dereinnahmen führen. Zu substanziellen Veränderungen wird sie aber ab 2O2I bei den
juristischen Personen führen. Es wird mit Mindereinnahmen von 3,5 Mio. Franken ge-
rechnet. Weiter wird die Anpassung der Grundstückgewinnsteuer ab 2O2t voraussicht-
lich 0,6 Mio. Franken ausmachen. Ausserdem wird bei verschiedenen juristischen Perso-
nen aufgrund von Anderungen in der Einnahmestruktur mit Mindereinnahmen von 6,6
Mio. Franken gerechnet. Im Übrigen ist spätestens ab 2021 mit einer Eintrtibung der
Konjunktur zu rechnen. Das heisst, dass ab 2O2t ohne Eintrübung der Konjunktur 10
Mio. Franken Steuereinnahmen zu verkraften sind. Eine heute beschlossene Steuersen-
kung könnte somit spätestens im 2021nicht mehr durch Steuereinnahmen abgefedert
werden. Es besteht ein erhöhtes Risiko, dass eine Steuersenkung aus Reserven gedeckt
werden mtisste. Bis jetzt wurde der Stadtrat immer angehalten, eine nachhaltige Steu-
erpolitik zu betreiben. Dieser fühlt er sich nach wie vor verpflichtet. Der Überschuss soll
deshalb nicht mit einer Steuersenkung kompensiert werden. Auch ein Blick auf die Ver-
teilung der Steuereinnahmen zeigt, dass die Stadt zwar konjunkturell robust ist, aber
nicht für Änderungen im Steuersystem.

Investitionen
Die Investitionsrechnung weist bei Bruttoinvestitionen von 51,1 Mio. Franken und Bei-
trägen Dritter von 3,2 Mio. Franken Nettoinvestitionen von 47,9 Mio. Franken auf. We-
sentliche Kostenanteile für Grossprojekte sind die Sanierung und Erneuerung Schwimm-
bad Lido (10 Mio. Franken), die Schulraumerweiterung Hanfländer (1,8 Mio. Franken),
die Projektierung des Neubaus Zentrum Schachen (3,45 Mio. Franken), die bauliche An-
passungen der Schulanlage Wagen (1 Mio. Franken), die Sanierung der Jugendherberge
Busskirch (1 Mio. Franken), die Trainingshallen Eishockey Lakers und Unihockey Flames
im Grünfeld sowie der Umbau des GSM-Gebäudes zum Jugendzentrum (2,2 Mio. Fran-
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ken). Für 46 Investitionskredite bis 1,0 Mio. Franken ist die Bürgerversammlung ab-
schliessend zuständig.

Aufzeigen von Bereichen und Aufwendung zu Gunsten des Klimaschutzes
Die SP hat anlässlich der Bürgerversammlung vom 5. September 2019 den Antrag ge-
stellt, dass der Stadtrat an der Budgetsitzung vom Dezember darlegt, in welchen Berei-
chen Beträge im Budget 2020 für Klimaschutz-Massnahmen aufgenommen wurden. Es

sollen Schwerpunkte und ausserordentliche Investitionen aufgezeigt werden.

Zusammenfassend erläutert Stadtrat Thomas Furrer folgende Handlungsfelder:

Mobilität (ohne Fuss- und Veloweg Investition) Fr. 110'000.-

Energiestudien und Projektierungen Fr. 232'000.-

Beleuchtungsersatz LED Fr. 328'000.-
Heizungsersatze fossil > erneuerbar Fr. 895'000.-
Neubau PV-Anlagen
Energetische Gebäudesanierungen

Biogas Fr. 30'000.-
Umwelt, Naturschutz Fr. 238'000.-

Total Fr. 1'833'OOO.-

C. Bemerkungen und Antrag der Geschäftsprüfungskommission zum Budget
2020

Hermann Blöchlinger, Präsident der Geschäftsprüfungskommission, hält einleitend fest,
dass für die Erstellung des Budgets 2019 sowie den Vorschlag über die Höhe des Steu-
erfusses der Stadtrat verantwortlich ist. Die Geschäftsprüfungskommission hingegen
prüft gemäss Art. 54 des Gemeindegesetzes (sGS 151.2; GG) den Voranschlag und den
Steuerfuss für das kommende Jahr. Im Bericht der Geschäftsprüfungskommission auf
den Seiten 13 bis 16 in der Kurzbroschüre sind die detaillierten Bemerkungen und Hin-
weise, verbunden mit einer Würdigung und Empfehlungen, zum Gesamtbudget zu fin-
den. Im Weiteren hat die Geschäftsprüfungskommission die wesentlichen Bemerkungen
und wichtigsten Punkte zur neuen Rechnungslegung RMSG (Rechnungsmodell St. Galler
Gemeinden), gültig ab 1. Januar 2OL9, dargelegt.

Die Geschäftsprüfungskommission prüft im Speziellen die Nachhaltigkeit des Budgets,
die Erfolgsrechnung und die Investitionsrechnung als Teil des Gesamtbudgets für das
kommende Jahr. Sie analysiert und hinterfragt auch sachkritisch und aus be-
triebswirtschaftlicher Sicht insbesondere den Finanz- und Investitionsplan für die kom-
menden fünf Jahre.

Die Prüfung erfolgte mit den umfangreichen Budgetunterlagen aus Protokollen, Soll-Ist-
Vergleichen der Vergangenheit, Befragungen von Stadtrat und Verwaltung und der Ana-
lyse diverser Investitionsprojekte. Andererseits hat sich die Geschäftsprüfungskommis-
sion einen Gesamtüberblick und ein Urteil von der kunftigen Finanzsituation der Stadt
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Die Gesch¿åirsr:riiiunSsiccm¡^nissicn ei-npficl-ilt, das iludgei: 2.û.1.3 ri-:ii 1:lçir;¡i-r!çiienci¿-:rr
Steuei-fr:s,s r¡c;i ,7ü oå ::u çr:ireirräigeri.

l-lermann í)!öchlinç1er cieii,¡t liìl N-rnr€Íì *,:;'GeEr:häftsprüf;n'J::i<r:t::¡itiEsior; íiir die çLiÍ:s,
kcirstruktivr: u¡iiC l<¡oter:;t.ívr:i ZLrsill'¡il''.na;'i:eli; rril dern Stacii¡'¡:i. ,-:ilC såini:iiche¡r ¡.irl
ðu:çeipr.az{3ss ií'ì\.'olr,'i¿:;"ten Ver"vi¡aitr-¡nüseinheii:en. Dre Geschlif:::;.::'üí'r-t:-iç1skor^rlmission ist
ubei;:elu,;i, n'rit ihicn Ar'beiten einen we:;en'r"iicher-r::icitrag zui'Trarispairìn:¿ i¡nd zit i:inr:;r'i
necirheitrg gesurrden Ëi;ienzh¿lu:;haiï r-lei Sladt gc{eistt:i: ;zu nai,'en.

Int i'ian-r'en cies Stadti-¿is canki -<t.a,!tpri:::icient M¿:rl;n lilöck!i¡'¡t;trir::r Ges;häi';;5piiiÍ:-¡¡i615-
kcn-¡r¡i:;sicl'i Íii-, cle Zijsamryìijn¿rheit, ñirl bescr:C'3rr:r D.er'ìi( ç,::ilt n.i'.:l't aii iloi,r,lpiqc;-.
l-eiter Finenzverv¡àiiLtiirl, für cie ens¡ir;-:chsvolie \.'orbc:^eiir-¡¡'itsarbeii..

t), [¡l$liu$si*n
'icbi¿s L)ebeih::rt, VizepräsiCent CìLP, erinne;^i cleran, ieEs clie 3ir''iei-ve;;¿ji-nnìiiJnü de¡'i-i

5ri¿ci¡:r'at vor rlinûm i;:îr einen Ar;fi:rr3 e;reili ,nai:. ûer 5ia¡Ì:r'ai: s.lil ¡.:rri':lrr Besci:ius:; i¡sr-
l.:çerr, Cer ij¿-'s Ziel rrelto-nuii -iieichai:sq,;;rs+rriigsiû¡-¡en I,is..j.'i4ii in c;c:r'G'::;"¡leiri'j.¡r;'',Jlur;r;
v'.:iarrk¡:¿'t. l-rtìt-t1:É1, zwei ii,-rr'Eerverllar{lir.liun0en spåì:rlr, iir':gi: iir,::;el^ 'i¿sr:h:usg n.3,:h nichi
vc.r, -i"rci:zCern ha: Ci¡r:ìi¿:cii::'at aul'¡ezeiÇ;:, ri;::s:: er ber"¡;ii:s;vla$s¡i'ìilß'ret'i',1rliof i::ii iiai,
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dieses Zielztt erreichen, Es ist aber kiar, dass die Stadt noch längst nicht am Ziel ist.
Dies zeigt auch ein Blick auf das Label Enei'giestadt, bei dem es 79 konkrete lJereiche
gibt, in denen lvlassnahmen e;g;'ifien und Ziele vereinbart i¡rerden l<önnen. 2017 hai clie

Sterlt das fvlinimalziel für dieses Ziel erreichi. Im t(anton St. Gallen hairen mehrere Stãd-
te das Ziel von 75o/o erreichi uncl so clas Energiestadi-Label Goid entgegen ge¡'ìcmmen.
Aus Sicht cler GLP scllte clies auch für die Stadt Rapperswil-Jona möglich sein. Als So-
fortmassnahmen beantragt clie Klimaallianz aus GL.P, SP und UGS, dass der FonCs für
erneuei'bare [nergierr einnralig um Fr. 500'00C.-- erhöht wii'd zu Lasten dei'Auisgleíchs-
reserve. Plit dieser lvlassnehrnen [<ann die Stacit ihre Vorbilcifunktiotr i:esser wahrnehr"nen
und ihi'e eigenen Baute¡': kiimafre'-¡ndlich ei'stellen. Dies zeigt sich auch darin, class die
Stadt t'ür das lahr 2020 elnen Sezug von Fr. 450'CC0.-- aus dern Energiefonr.ls burlge-
'iie¡'f hat. Diese Plittel sciien auch lcunit.ig z.ur Veriügung stehen.

l'4arkus Gisler, Präsident FDP, i^rèiL íest, dass die Einlage in die Ausgieichsreserv? von
3,1 lvlio. F¡'anl<en nur im KleingeCruchten zu finden isl, Die Stacii v.-:rfuGt bereiis heut;'
über 2-7 ivìio. Fi'anken Rc'sr:rven. Das sinil 30 Steuerprozente. Im Kanton St. Gaiien sind
hingegen 20 Steuerpi'czente üblich, Dies','¡ä;'en L6 Mic. Fi'anlcen. Die St<rdt wird n¡it ei-
nr:m i'iesigen Überschuss von 17 i\4io. Frenke¡r absciiiir,::sen, obwolil St;sdtprä.<í.ient î,!ar'
tin Stöckli¡1g vor zwei li,rocnen noch nrlt 1.5 Mìo. F¡'anken argunlerìiieii:e. ;\ul'grund vcn
Steuei'nachzahlunçJen ',r¡r.¡rda r:s nicht ivundei'n, !4iênrì sich ciie Zahl bis ËnCe iahr auf 20
Mlo. f:ranken erl"löh¿::n r¡;trde. ls ist z'¡¡a:'zutrefîerrd, rjass rnit cler Anncrhme der Steuer-
vcrlaEe mit fvlinder-einnahmen zu reci.'nen ist, doch kommt diese e;'si irn Jahr 2021 zilrn
Ti'agen. Docl'l euich r¡!t i;lincler"einneirr:ren von 9 Mio. Ft-anken wäie ein iib.:rschuss von E

Mio. F¡"anken gegeben. l-linzi.l :<+iniïi:, dass mit der Unrsetzunç von Rí'1liiG die stiiien Re-
ser\ien des Finanz,,,ei^nlögens i:r'anspar::rt¡ w,crdei"l, Als Ð*ispiele nennt l4arkus Glsler,
rjess cJie Stacit ;rlle Liegenschefl:n iles FinenzverrnöEens zu,n Verl<¿:hrswert ai.isweisen
rnus$. Die SiaCl þesi::zt 25 'rh e,l.' Ëlel<li"iziläts¡r*irk F.apperswil-Jci'¡¡.i AG uncl 35 orb an der
Énergie Zürichsee l-inth AG. Die ikTien bei'-ier U;iterneh;iten tt,erd€n a¡l þì¿li'kt gehan-
cielt. \ìiird der M¿rrktv'uert beiner tin'cernehnìcñ Zr-.r-sãri^rnrenEezähli sind dles heuie 47 t4ic.
Fi-aa!<en. Als weiteres ifei:;ciel gili: die tiei;en:;chait l(reuz mit B'5ûCÌ nl2 L¿nd. Der Land-
prels irn Zentrurn Jona beirägt í:r'.4'Cr3rl.*, Dies e;'gibt'rveltere 34 iviio. Ëreinkc:n. Steu-
rrn sinci cínz'; da, dess,ler ßeli'i':b de;'5ii;:l¿i: gerantiei't ist und sie die rröiigen Investiii-
cnen fii-¡anzieren kann. 3is jetzt h;rl Cies ir-n,-ner orobie¡r¡ios çerlaopt, Ís besieht gar ein
Vermögen pro Kcpf vcn de,''¡eit Fi. 1ri0.-,'Kopf (oìrtte stille¡'r Reserven), îvlit cier Umset-
zurìg von RMSG wird.liese¡'Ëetraq urr^r einiçes iröfier ausiallen. Die FDP bearitreg't eine
Steuerfusssenkung r¡on 3 o,/c, wos 2.,7 þlio, Frar,ken entspricht, Selbst 'per Annalrme de¡'
Ster:erfugssi..nkung l<önnen cjar Reserve noch F¡'. 400'0Crl.- zugel'ut'¡i'i: wei-cien. Ës

macht keinen Sirìn, r¡¿s;¡sre Rsserven zu biiclen, i;r diese ga:' nicht bezorJÊn t^ierier¡
i<öiinen. Obwohl eine s¡rätere Irliiihi.¡rig nici'ri zu erw¿lrtett is't, wåire dies lede¡-zeit mtig-
lich. Fest steht, ciass heule eine Iinlage in die Reser''¡e von 3,1 tt/iio, Fi'anken nicht nôtig
ist.

Hans Peter Raihgeb, FräsiCent ït/P, hat: den AnLrag cier f:DP in seiner Parlei ausführlich
studiert, De;" Antrag überzeugt die SVP, weshali:r sie ihn unterstützt.

Robin Fetz, SP, erinnert claran, class Stedlp räsideni f¿larci¡t 9töcklin97 cien ÜberEchuss als
einen Glücksfali bezeiciirret iral. ur:d ,jíe Liegenschai"t Kreuz nicht einfach so ;ür el¡:e
Sleuersenl<ung veräussert werden kann. Gemäss der Firranzpletnung des Stad*;¡'ates
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kann bei einer Beibehaltung des Steuerfusses bereiLs für das Jahr 2O2L ein Minus resul-
tieren. Im schlimmsten Fall müssen die Steuern in ein paar Jahren um ein!ges erhöht
werden. Noch schlimmer wäre es, wenn die Stadt Leistung ktirzen müsste. Die SP will
nicht risl<ieren, dass die Stadt für Projekte aus dem Bereich Sport oder solche, die die
Lebensqualität verbessern oder erhalten das, Geld fehlt. Die SP findet es kurzslchtig, die
Steuern zu senken und grosse zusätzliche Míndereinnahmen 2,7 l4io. Franken pro lahr
zu verursachen. Gross profitieren lverden aufgrund cler SLeuerprogression ohnehin nur
die Bestverdienenden in der Stadt, ,¡råirrend die Normalverdienenden mit einer Steuer-
senkung r¡on 3 o/c hur ein paar Franken ureniger Steuern zahlerr, im schlimmcten Fall

aber an städtischen Leistungen verlieren werden. Die SP spricht siclt gegen eine Steuer-
senkung aber fr.ir eine Erlraitung einei: lebenswerten Stadt aus'

Die GLP siehi durchaus das Potential iür eine Steuersenkung, A.ndreas Bisig, Präsideni
GlP, fül'rrr: aus, dass cJie Stadt einerseits uber viel mehr Eigenkapital al:; nöiig verfügt.
Anclerei,seits hai der Starjtrat in den \./errJang€ñen Jahren viel zu rrcrsichtig buclgetiert
und weist lahr für Jahr ír,liilione nr.ib,rrsclrüsse aus. Dies sogar dann, wenn ein Defizit
buCgetiert ist. Ein sinkender Steuer'íirss treibt Mietzinse n in ditl Höhe. Zwar wircl in der
Staclt 'riet gebaut, ahei'Cie neuen \/,/chnungen richte¡'r sich an mehiheitiich z:ahiungskräf-
tiges Zie lpublil<um, Viele Fanlilien zieiir:n aus cler Stadt weg, weil sie keine bezahi'oaren
Wr:hnungen mehr finden. Dies sind ùberciurchschnittlich oft l-arni!ien, die sích in Verei-
nen, in dei'Schule ocler anderen sczialsn Be reichen enEagieren. Die GLP erwartet, dass
ein näichster Airtrag von Steuersenkungen von Massnahmen im Bereich von bezahlba-
rem t¡Vohnraum flankiei't wird. Sie r¡iill rricht zu eine¡'Schlafstacit ohne lebenc.iiges Stadt-
leben werCerr, wie es dies runcJ um derr Zli,'ichsee schon zu oft gibt. Die GLP lädt die
8ürgerversammlung ein, den Antrag cjer FDP obzuiehnen,

StaCtpräsident Martin Stöckting, erläutert Cie Auswirkungen de r gestellten Anträge auf
den ç¡estilften Ei'folgs¿rusweis. Die Anträge cier GLP ui'rd dei'FDPwerden nicht gegenei-
nanCer ausgerneirr't, weil beicle Aniräçe dr-¡r:h die geplante í{eserve finanziert werden
können. Die Eirrlage in die Reserve beträgt mit dem Antrag des Stadtrates 3,8 Mlo.
Franken. VVenn die Anträge der GLP uncl der $:DP angenûmmen werden beläuft sich die
Eiiiiage auf rund Ër. 700'000.--. Bc.i aussci:liessiicher Annahme des Antrages der FDP

sintl es 1,L l\4io. l:ranken und bei ausschiiesslicher Annahme cies Atrtrages cler GLP sind
es 3,3 ivlio. Franken. Zuerst wird üL:ei" den Antrag der GLP abgestimmt, weil er die lau-
fende Rer:hnung betrifit und Cann über den Antrag der FDP, cjer den Steuerfurss betril'ft.

Ðer ¡\ntnaçj sler Klirrraallianz {Gl-F, Sf:, Ëri,ine), den Foncls filr erneuerbare Ener-
Elen einnrxlig urn Fr, 5OO'ttû.... eu Lasten eler l{.eserven {3rB Mio. Franken statt
3rS ÞI!o. Frænken) zs¡ erhöfren, wird angeÍìori'lmen.

Ðer É\ntrag der FDtr rJen Steu'erfuss nr'¡'r 3 o/o auf 73 olo zu seclken u¡"lcl dle ñinla-
Ee in rlie Ausgleichsreserve ents¡rrechenct an¿upassen, wird grossmehrheitl¡ch
abEelehnt.

Es werCen keine Wortmeldungen mehr geurünscht.

E, Eeschrluss

Die Bürgerversammlung beschliesst
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Das Budget2020, bestehend aus Erfolgsrechnung und Investitionsrechnung, wird
grossmehrheitlich genehmigt. Damit sind auch die Kredite für die Investitionen
gemåss Liste im Abschnitt E Investitionsrechnung bewilligt. Die einzige Änderung
betrifft clen genehr^nigten Antrag der Klimaallianz (GLP, SP und GRÜNE), als So-
fortnlassnahme den Fond für erneuerbare Energien einmalig um Fr. 500'C00.- zu
Lasten der Reserven (3,3 Mio. Franken statt 3,8 Mio. Franken) zu erhöhen.

2. Für das Sahr 2020 werden folgende Steueransätze beschlossenl

Gemeindesteuern 76 o/o

- Grundsteuern 0,3 a/oo

Traktandum 2

$ericht un.d Ántrag fíir die Bewilligung eines Beitnags an den Verei¡r Jona-
Uzn¡¡ch Flarnes zui E¡'stellung einen Trainingshalle im Grünfeld sowie die Über-
f{llrrunE des Grundstücks-Í\¡r. 2343 ín das Verwaltu¡rgsvermögen

.4. Gutachten

Ausgangslage

Die Stadt Rapperswil-Jona versteht sich unter anderem als Sportstadt und legt Wert auf
ein attraktives Sportangebot für die städtische Be,iöil<erunq. Dies zeigt sich neben einer
attraktir.,en Sport!nfrastruktur auch in der Vielfalt von Sportrrereinen und Einzelsportlern
lm Bereich des Sreiten- als auch des Leistu¡rgssports. Die Stadt unterstützt dabei Sport-
vereine, Sporltalente sowie allgern*ine Breitensportprojekte. Dies erfolgt hauptsächlich
cJurch Zurveri'ügr-rngstel!ung von Infrastruktur, abe¡- ¿rirch ciurch die Ausrichtung von
Förderbeiträgen, Die Sta,jt sorgt auf der Grundlage der städtischen Siedlungsplanung,
einer laufenden Sportsttiïtenplanung sor,vie nach eigerten finanziellen lvlöglichkeiten da-
für, da:;s genùigend Sporcanlagen in angemessener Qualität vorlranden sind. Sie erstellt,
bet-reibt unC unterlräit eine Sportinirastruktur, '¡¡eiche clem Schulsport ebenso dient wie
dem Vereinssport, ciern Breitensport r-¡nd arlch dem Leisttlngssport.

Die SC Rapperswil-Jona Lakers sowie die Jona-Uznach Flai'nes kamen beide auf die
Stadt zu mit dem Vorschlag, eigerre Fiallenprojekte auf eigene Reclrnung zu erstellen
und zu betreiben. Gleichzeitig haben beide Vereine angeiragt, ob eine Unterstützung
'-1urch die Starjt in Form der Zui'verftigungstellung von L.and sowie mit einem investiti-
ons- und Betriebsbeitrag mögiich sei. Mit einer beschränkten Drittnutzung sollen dar-
über hinaus Einnahmen generieri werden.

Aus Sicht de.s Stadtrats ist bei beiden Vereinen der BeCarf nach Hallenfläche ausgewie-
sen. Beide Vereine verfügen neben der ersten Manrrschaft über umfangreiche Nach-
wuchs- und Junit¡renorgarrisationen. Bei Cen SC Rapperswil-Jona Lakers soll die zi¡sätzli-
che Trainingshalle überwiegend den Nachwuchsmannschaften zur Verfügung stehen und
diesen mehr Eiszeit ermöglichen. Die Jona-tJznach Flanres nutzen heute die städtische
Halleninfrastruktur. Datrei sind sie selbstverständlich im ]'raínings- wie auch im Meister-
schaitsbetrieb von den ubrigen Hallennutzern, wie z.B. der Schule oder anderen Verei-
nen, abhängig. Der Bedarf nach l-lallenfläche übersteigt deutlich das heute für die Fla-
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mes verfügbare Angebot. Darüber hinaus fehlt heute in der Stadt eine auf die spezifi-
schen Bedurfnisse des Unihockey-Sports ausgerichtete Halle.

Vorgeschichte

Die Bürgerversammlung hat am 5. April 2016 einen Baukredit für ein neues temporäres
Ausseneisfeid auf dem heutigen Fussballplatz Lido genehmigt. im Weiteren ist an dieser
Blirgerversammlung auch ein Projektierungskredit bewilligt worden. Dabei sollte das
heutige Ausseneisfeld auf dem Dach der Bootshallen überdacht werden, Für das tempo-
råre Ausseneisfeld wurde rnit Kosten von gut 2 Mio. Franken gerechnet. Darùiber hinaus
r¡rurden im Rahrnen von Nachtragskrediten weitere Fr. 400'000.- für eine Betonboden-
platte sowie fü r Ga rderobenconta i ner bewi I I igt.

Im Verlauf der Flanung wurden dann versclriedene Varianten geprtift. Unter anderem
r¡rurcie eine Über<Jachurrg der proviscrischen Eisfläche mit einem Membrandach, welches
nachher auf das bestehende Ëisfeld gezr.igelt wird, und als Alternative dazu der Bau ei-
ner cJefinitiven Trainingshalle auf de¡n erweiterLen Sockelbau geprüft. Das Menrbrandach
wurde aus I'iutzungsgrünclen, die Tr"riningshalle auf dem Sockelbau aus Kostengründen
v.:rworfen. Vor diesern llintergrunC h¿rt der Stadtrat irn September 2017 entschieden,
clen Bau einer neuen Ëistra!ningshalle zurückzusLellen. Die dafür durch die Bürgerschaft
be'willigien Kredite im Uml'ang von rund 2,4 Mio. Franken wurclen iediglich in unterge-
ordnetem Umfang fiir Plarrungen beansprucht und blieben inr Übrigen ungenutzt stehen.

Städtischer Beitrag an die beiden Hallenprojekte

Vor diesem HintergruncJ ur':te¡'stützt der StadtraL die private Initiative der beiden Vereine
für die amtritionierten Pi'ojekte. Die Stadl leistet je einen Unterstützungsbeitrag von
1,5 it{io, Franken und stelit cias benötigte Land im Grünfeld (Grundstück-Nr. 234J) im
F.ahmen eines entschädigungslosen Baurechts über 50 Jahre zur Verfügung.

Ðarüber hinaus besteht bei beiden l-lallen ein zusätzlicher Nutzen im f nteresse der Öf-
fentlichkeit in Form von nutzbaren Flallenstunden, z.B, flìr Schutlsport, öff'entlichen Eis-
!auf, iür weitere Vereine wie den Ëislaufclub cder für die EXPO. Mit Blick darauf soll an
den Urrterhalt der Hailr:n z-ukúnftig eine Unterstützung an die Betriebskosten geleistet
werclen. Dei' entsprechende Unterstützungsbetrag bewegt sich pro l-1alle im Rahmen von
Fr. 150'000.-. bis 250'000.-. Der genaue BeLrag ist zurzeit noch in Verhandlung und
dürfte bis zum 5. Dezenrber2Ot9 feststehen, Diese Beiträge werden zukünftig im Rah-
men tles Buclgets der Bürgerschaft vorgelegt.

Beide Hallenprojekte werclen voraussichtlich durch den St. Gallischen Sporttotofonds mit
einem substantiellerr Beitrag unterstutzt, Ëntsprechende Vorbescheide der interessen-
çemeinschaft St, Galler Sportverbände, ciie Beiträge in Aussicht stellt, liegen vor. Diese
Beträge würden direlct an die beíden Sportvereine ausgerichtet.

Baubeschrieb

Dìe unmittelbare Nähe zur Grünfeldhalle bestimmt Setzung und Ausdruck der neuen
Flames-Arena. Parailel zur bestehenden Halle erscheínt der f\eubau giebelständig und in
dezentem Petrolblau an der Grünfeldstrasse. Im Sinne einer l<ostenoptimierten Realisie-
rung wírd die Materialisierung der Flames-Arena aussen und innen geprågt von einem
industriellen Charme, welcher sich in rohen und robusten Oberflächen uriderspiegelt,
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Spielende und Besuchende können ihre Velos vor der Halle abstellen und das Gebäude
über den Windfang betreten. Spielende erreichen ihre Garderoben über den rückwärti-
gen Korridor, um danach umgezogen und mit sauberen Schuhen direkt auf das Spielfeld
zu gelangen. Besuchende werden über die breite Treppe in das Galeriegeschoss geleitet,
welches über die Tribüne mit dem Hauptspielfeld verbunden wird. Herzstück der neuen
Flames-Arena soll das Unihockey-Hauptspielfeld mit zugel"röriger Tribüne ftlr 500 Perso-
nen werden. Ein zusåtzliches Kleinspielfelcl bringt die nötige Flexibilität bei gleichzeitiger
Belegung der Spielfelder. Während im Erdgeschoss zusätzlich Garderoben-, Toiletten-
uncl Technikrär¡me vorgesehen sind, belegen Büro-, Gastro- und Nebenräume das Gale-
riegeschoss. In der vorgesehenen Snackecke surll den Besuchenden ein einfaches Ange-
bot an Getränkel-" unci Speisen angeboten werden können, Die ilalle ist nicht unterkel-
lert, Spielmaterial kann unter der Tribünenkonstruktion gelagert werden.

Die erdgesclrossig platzierten Öffnilngen funktionieren einerseits als Fluchtweg, werden
aber auch für die Anlieferung von grösseren Geräten und Material benötigt. Dank der
unmittelbaren Nähe zur Grünfeidiralie können die Nutzflächen beider Hallen für grössere
Anlässe gegenseitig zugänglich gemacht werden. Zusätzlich ist es uber Verbindungstü-
ren möglich, die Garderoben- und Inf'rastrukturräume der Flames-Arena und der La-
kers-Halle gegenseitig zu nutzen.

Dank inteiligenter Konzepte sollen Synergien in der l'laustechnik der Flames-Arena und
der Lakers-l-lalle genutzt werden, Dabei steht ein verantwortungsvoller und ¡rachhaltiger
Umgang mit Energie inr Vordergrund. tsei der Eisaufbereitung flir die Lakers-Halle ent-
steht Ai:wärme, welche möglichst sinnvoll für die l-leizung der Unihockeyhalle benutzt
werden soil. Die fvlöglichkeit für eine Photovoltaikanlage auf dem Dach der Flames-Arena
ist gegeben.

Ü be rtra g u n g i n s Verwa ltu rt gsve rm ö g e n

Die Stadt hat das Grundstück Nr. 234J am 19, Juli 2012 zu einem Preis von 2,3 Mio.
Franken erworben. Es dient als LanrJresìerve für künftige Entwicklungen, Das Grundstück
Nr. 2341 ist dem Finanzvermögen zugeteili.

Das Verwaltungsvermögen dient der öifentlichen Aufgabenerfüllung (gesetzlich und selbst-
gewählte Aurfgaben), urährend zum Finanzvermögen alle Vermögenswerte gelrören, die
die Staclt jederzeit realisieren respel<tive verkaufen kann, ohne dass die öf'fentliche Aufga-
benerfüllung beeinträchtigt wird. Dies bedeutet, dass beim Finanzvermögen die Erstellung,
der Betrieb, die Sanierung etc. kosiendeckend zu erfolgen haben und dafür keine Steu-
ermittel eingesetzt werden.

Das Grundstück wird den beiden Vereinen als selbständiges und dauerndes Baurecht
unentgeltlich abgegeben. Damit ist die Überführung dieses Grundstücks in das Verwal-
tungsvermögen notwendig. Dies stellt kreditrechtlich eine Ausgabe dar. Für die Überfüh-
rung ist der amtiiche Verkehrswert massgebend. Dieser beläuft sich gemåss Schätzung
auf Fr. 1'980'000.-. Da das GrundstLick im weiteren Verfauf dieses Projelct aufgeteilt
wird, wird je von einem Betrag von Fr, 990'000,- ausgegangen.

Dieser Betrag ist von der Stimmbürgerschaft kreditieren zu lassen, clamit die Überfüh-
rung entsprechend erfolgen kann" Anschliessend ist der Betrag plannrässig abzr.rschrei-
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ben.

Antrag
Wir beantragen Ihnen, folgende Beschlüsse zu fassen:

1. Dem Verein lona-tJznach Flames wird ein Beitrag von 1,5 Mio. Franken an die
Trainingshalle bewilligt,

2. Dem Kredit von Fr. 990'000.- für die Übertragung des Grundstücks Nr. 234J ins
Verwaltungsvermögen wird zugestimmt.

3. Von cler Übernahme eines Beitrags an den jährlichen Betriebskosten wird Kenntnis ge-
nomrÌìen.

B. Ausführungen durch Stadtpnäsident þlartin Stöckling und Stadtrat Thomas
Furrer

Stadtpräsident Maftin Stöcklíng führt aus, dass der Stadtrat entschieden hat, zwei ge-
trennte Vorlagen zu u¡nterbreiten. Grund dafrir ist, dass es sich um zwei separate Pro-
jekte handelt. Theoretisch könnte eine Vorlage abgelehnt werden.

Die Biirgerversammlung hat am 5. April 2016 einen Baukredit von 2,1 Mio. Franken für
ein neues temporäres Ausseneisfeld mit Membrandach auf dem Fussballplatz Lido ge-
nehmigt, Es war beabsichtigt, das Membrandach nach der Sanierung des Lido auf das
bestehende Eisfeld zu verschieben und clas provisorische Eisfeld abzubrechen. An-
schliessenC verabschiedete der Stadtrat zwei Nachtragskredite im Umfang von Fr.
400'000.- für eine tetonplatte sowie Garderoben-Container. Das fakultative Referen-
clum wurde iricht ergriffen. Es stellte sich bald heraus, dass das Mernbrandach aus Nut-
zungsgrüncjen und die Trainingshalle auf einem Sockelbau aus Kostengründen nicht rea-
lisierbar sind. Da sich die Kosten für eine feste Überdachung at¡f fast 50 Mio. Franken
beliefen, hat der Stadtrat im Septernber 2017 entschiecien, die Eistrainingshalle zurück-
zustellen und die Sanierung des Schwimmbades Liclo weiterzuverfolgen.

Gleíchzeitig suchten die Flames auf eigene Faust nach einer Lösung für eine Trainings-
halle. Dies fülrrte zu einer gemeinsamen Weiterentwicklung der beiden Projekte mit der
Stadt. Es zeigte sich schnell, dass für die Realisierung der beiden Trainingshallen Land,
ein Unterstützungsbeitrag sowie ein regelmässiger Betriebsbeitrag zur Verfügung ge-
stellt werden mùissen, Vor dem Hintergrund, dass die Bürgerschaft bereits Kredite im
Umfang von 2,5 Mio. Franken für eine Trainingsmöglichkeit gesprochen hat, will der
Sladtrat diesen auf 3 Mio. Franl<en erhöhen und auf die beiden Clubs verteile¡r.

Sowohl die Flames als auch die Lakers sind zwei Vereine unter vielen in der Stadt, die
sehr stark in der Nachwuchsförderung engagiert sind. Es bestehen gar Wartelisten, Am
Abend von 17.00 bis 22.00 Uhr ist die stådtísche Halleninfrastruktur ausgelastet. Mehr
Platz kann nicht vergeben werden. Frei sind Cie Hallen am Morgen, aber dann ist eine
Vereinsnutzung nicht realistisch. Der Bedarf der Vereinsnutzung ist deshalb ausgewie-
sen. Kommt hinzu, dass bis heute keine richtige Unihockeyhalle existiert. Schuisporthal-
len sind keine Hallen für einen Meisterschaftsbetrieb.
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Auch die Lakers haben eine grosse Nachwuchs- und Juniorenorganisation. Die Trai-
ningshalle soll überwiegend Nachwuchsmannschaften zur Verfügung stehen.

Der städtische Beitrag an die beiden Trainingshallen setzt sich wie folgt zusammen:

- Stadtrat unterstützt private Initiative der Vereine mit Beitrag von 1,5 Mio. Franken

- Für entschädigungsloses Baurecht über 50 Jahre ist Überführung des Grundstücks in
Verwaltungsvermögen notwendig: Fr. 990'000,-

- Übernahme eines Beitrags an jährliche Betriebskosten, der im Rahmen des jährli-
chen Budgets unterbreitet wird:

- Flames: Fr. 100'000,-

- Lakers: Fr. 200'000.- plus zwei Vollzeitstellen Eismeister

- Beitrag Sporttotofonds:

- Flames: Fr. 480'000.-

- Lakers: Fr. 700'000.-

Der Stadtrat ist der Ansicht, dass die beiden Clubs tragl'ähige Konzepte erarbeitet ha-
ben. Sollten díe Hallen dereinst nicht mehr tragfähig sein, bleibt der Bedarf für den
Nachwuchssport bestehen. Der Stadtrat hat sichergestellt, dass der Betrieb der beiden
Hallen in einem solchen Fall weitergefiihrt werden kann und die Stadt diese zu vernünf-
tigen l(osten übernehmen kann.

Stadtrat Thomas Furrer, erläutert, dass heute der Reítstall Slagmolen auf der Teilfläche
des städtischen Grundstücks Nr. 234J beheimatet ist. Der Betrieb wird aber per Ende
Jahr eingestellt. Das Grr:ndstück liegt in der Intensiverholungszone/ in der die Gebäude-
höhe nraximal 12 m und die Firsthöhe maximal 15 m betragen darf. Zudem liegt das
Grundstück irn Grundwasserschutzgebiet, was wichtig für die Auflagen des Projektes ist.
Es ist aber möglich, die beiden Projekte an diesenr Standort zu realisieren. Der Stadtrat
ist der Ansiclrt, dass beicle Hallen die bestehenden Sportstätlen in der Umgebung ergän-
zen. Obwohl vorJahrzehnten festgelegt wurde, dass der Eissport sich im Lido und die
Ballsportarlen sich im Cjrünfeld beíincjen, sprechen im heutigen Zeitpunkt strategische
Überlegungen dagegen.

An den Visualisierungen lassen sich zwei Architekturhandschriften erkennen. Trotzdem
wurde Wert darauf gelegt, die beiden Projekte aufeinander zu komponieren. Der Grund-
riss der Flames-Halle zeigt ein Grossfeld und ein kleines Spielfeld in Kombination. Es

wird sogar möglich sein, gleichzeitig auf beiden Feldern zu spielen, was den zahlreichen
lvlanrrschaften zu Gute kcmmt. Der Eingang ist von der Grü¡rfeldstrasse her geplant. Die
Spieler würden rückwärtig zu den Garderoben gelangen, sich umziehen und direkt auf
die Spielfelder gelangen. Für die Zuschauer ist ein Galleriegeschoss geplant. Die Stadt
bietet mit einem Näherbaurecht Hand für eine optimale Ausnutzung der Grundstücksflä-
che. Auch auf der Südseite wird direkt an die Grenze gebaut. Für einen Fussweg ist eine
Mutation vorgesehen, um eine gute Vernetzung sicherzustellen.

Das Vorprojekt aus dem Juni 2017 weist noch ein Grasdach auf. Dieses wurde zwi-
schenzeitlich angepasst, um die Installation einer Photovoltaikanlage sicherzustellen. Im
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Ausdruck ist ein industrieller Bau in petrolblau geplant mit grossen Fensteröffnungen.
Zur betrieblichen Optimierung sind Verbindungen zwischen den Trainingshallen vorge-
sehen. Die Tribüne der Flames-Halle fasst rund 500 Personen. Sofern die Bürgerver-
sammlung den Anträgen des Stadtrates zustimmt, werden die beiden Projekte weiter-
verfolgt.

Vor der Diskussion informiert Stadtpräsident Martin Stöckling fest, dass ein Antrag der
GLP eingegangen ist, der beide Trainingshallen betrifft. Er ist als Auflage an die beiden
Kredite an die Clubs zu verstehen. In Absprache mit dem Antragsteller wird der Antrag
nicht bei beiden Traktanden gestellt. Sowohl die Zustimmung, als auch die Ablehnung
gelten für beide Traktanden.

C. Diskussion

Andreas Bisig, Prtisident GLP, bringen nicht nur sportliche Leistungen zum Staunen,
sondern auch die Schönheit der Natur. Sport und Natur sind zwei Themen die gut zu-
sammenpassen. Die GLP begrüsst die private Initiative der Lakers und der Flames zu
Gunsten des Nachr¡¡uchses, Mit ihrern Angebot im Breiten- und Spitzensport leisten die
Flames einen Beitrag zur Ailgemeinheit, weshalb auch die finanzielle Unterstützung der
Stadt gerechtfertigt ist, Nicht überzeugt ist tlie GLP von der baulichen Umsetzung der
Trainingshallen, Der Stadtrat hat es verpasst die fünf Mio. Franken Steuergelder an kla-
re Bedingungell zu knüpfen, wie die Förderung der Artenvieifalt im Siedlungsgebiet oder
des öffentliches Verkehrs. Direkt rror Ort ist eine Bushaltestelle vorhanden und ab 2024
wird der Bahnhof Blumenau im Halbstundentakt betrieben. -frotz dieser guten Anbin-
dung des öffentlichen Verkehrs wird das Grundstück durch ciie Gebäude und die Park-
plätze praktisch voilständig vei'siegelt. Ës kann nicht sein, dass noch mehr Grünfläche
für Parkplätze geopfert wird und damit indirekt mehr Verkehr auf die Strassen bringt.
Deshalb beantragt die GL.P, class die ¡\nzalrl Parkplätze für die Hallenprojekte auf dem
Grundsttici< Nr. 2341 bei rJen projektierten Parkplätzen ai¡f dem Grundstück belassen
werden, Es soll keine nachtràgliche Ergänzung von Parkplätzen auf Nachbargrundstü-
cken erfolgen. Zum jetzigen Zeitpunkt lassen sich die meisten Forderungen nach mehr
Nachhaltigkeit ohne Cie Trainingshallen zu verzögern nicht mehr umsetzen. Die GLP

hofft, dass im Baubewilligungsverfahren der gesetzliche vorgeschriebene ökologische
Ausgleich vom Stadtrat eingefordert wird und clie versprochenen Solaranlagen und Ab-
wäi'menutzungen auch tatsächlich umgesetzt werden. Im Sinne eines nachhaltigen
Sporterlebnisses bittet die GLP, die Traíningshallen mit dem Ergänzungsantrag der GLP
zu unterstützen. Die weitere Verkehrserschliessung im Grünfeld sollte mit dem öffentli-
chen Verkehr erfolgen.

Stadtrat Thomas Furrer entgegnet, dass die Bauten zwar einen grossen Fussabdruck
aufweisen, demgegenüber aber Bäume entlang der Oberseestrasse und eine minimale
Parkierungsanlage mit 25 Parkplätzen erstellt werde. Das Anliegen der GLP werde so
verstanden, dass vor allem nördlich des Baugrundstücks keine weiteren Parkplätze er-
stellt werden. Dies ist nicht vorgesehen. Die Umgebungsgestaltung wird so behutsam
als möglich erfolgen und soweit, als dies der Grundwasserschutz zulässt.

Die Diskussion wird nicht mehr gewünscht.
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Der Antrag der GLP, wonach die Anzahl Parkplätze für die Hallenprojekte auf
dem Grundstück 2347 bei den projektierten Parkplätzen auf dem Grundstück
belassen werden sollen und keine nachträgliche Ergänzung von Parkplätzen
auf Nachbargrundstücken erfolgen soll, wird abgelehnt.

D. Beschluss

Die Bü rgerversam m I u ng beschl iesst g rossmeh rheitlich :

1. Dem Verein Jona-Uznach Flames wird ein Beitrag von 1,5 Mio. Franken an die
Trainingshalle bewilligt.

2. Dem Kredit von Fr. 990'000.* für die Übertragung des Grundstücks Nr. 234J ins
Verwaltungsvermögen wird zugestimmt,

3. Von der Übernahme eines Beitrags an den jährlichen Betriebskosten wird Kenntnis ge-
nommen.

Mike Zimmermann, Präsident Jona-Uznach Flames, freut sich und ist berührt über den
Beschluss der Bürgerversammlung. Er bedankt sich im Namen der Unihockey- und
sportbegeisterten Kinder, im Na¡nen der Mitglieder der Flames, des Projektteams und
des Vorstandes. Die Bürgerversammlung ermöglicht mit dem Ja, dass der Verein das
Projekt einen entscheidenden Sclrritt weiterbringen kann. Er bedankt sich auch beim
Stadtrat und der Stadtverwaltung für das Vertrauen in das Projekt und die Unterstüt-
zung.
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Traktandum 3

Bericht und Antrag filr die Bewilligung eines Beitrags an den Verein SC Rap-
perswil-Jona Lakers zur Erstellung einer Trainingshalle im Grünfeld sowie die
tlberfährung des Grundstíicks-Nr. 234J in das Verwaltungsvermögen

A. Gutachten

Ausgangslage

Die Stadt Rapperswil-Jona versteht sich unter anderem als Sportstadt und legt Wert auf
ein attraktives Sportangebot für die städtische Bevölkerung. Dies zeigt sich neben einer
attraktiven Sportinfrastruktur auch in der Vielfalt von Sportvereinen und Einzelsportlern
im Bereich des Breiten- als auclr des Leistungssports. Die Stadt unterstützt dabei Sport-
vereine, Sporttalente sowie allgemeine Breitensportprojekte. Dies erfolgt hauptsächlich
durch Zurverfügungstellung von Infrastruktur, aber auch durch die Ausrichtung von
FörcJerbeiträgen. Die Stadt sorgt auf der Grundlage der städtischen Siedlungsplanung,
einer laufenden Sportstättenplanung sowie nach eigenen finanziellen Möglichkeiten da-
für, dass genügend Sportanlagen in angernessener Qualität vorhanden sind. Sie erstellt,
betreibt und unterhält eíne Sporlinfrastruktur, welche dem Schulsport ebenso dient wie
dem Vereinssport, dem Breitensport und auch dem Leistungssport.

Die SC Rapperswil-Jona Lakers sowìe die Jona-Uznach Flames kamen beide auf die
Stadt zu mit dem Vorschlag, eigene Flallenprojekte auf eigene Rechnung zu erstellen
und zu betreiben. Gleichzeitig haben beide Vereine angefragt, ob eine Unterstützung
durch die Stadt in Form der Zurverfügungstellung von Land sowie mit einem Investiti-
ons- und Betriebsbeitrag möglich sei. Mit einer beschränkten Drittnutzung sollen dar-
über hinaus Einnahmen generiert werden.

Aus Sicht des Stadtrats ist bei beiden Vereinen der Bedarf nach Hallenfläche ausgewie-
sen. Beide Vereine verfügen neben der ersten Mannschaft über umfangreiche Nach-
r¡ruchs- und Juniorenorganisationen, Bei den SC Rapperswil-Jona Lakers soll die zusätzli-
che Trainingshalle überwiegend den Nachwuchsmannschaften zur Verfügung stehen und
diesen mehr Eiszeit ermöglichen. Die Jona-Uznach Flames nutzen heute die städtische
Halleninl'rastruktur. Dabei sind sie selbstverständlich im Trainings- wie auch im Meister-
schaftsbetrieb von den übrigen Hallennutzern, wie z.B. der Schule oder anderen Verei-
nen, abhängig, Der Bedarf nach Hallenfläche übersteigt deutlich das heute für die Fla-
mes verfügbare Angebot. Darüber hinaus fehlt heute in der Stadt eine auf die spezifi-
schen Bedürfnisse des Unihockey-Sports ausgerichtete Halle.

Vorgeschichte

Die Bürgerversammlung hat am 5. April 2016 einen Baukredit für ein neues temporäres
Ausseneisfeld auf dem heutigen Fussballplatz t-ido genehmigt. Im Weiteren ist an dieser
Bürgerversammlung al¡ch ein Projektierungskredit bewilligt worden. Dabei sollte das
heutige Ausseneisfeld auf denr Dach der Bootshallen überdacht werden. Für das tempo-
räre Ausseneisfeld wurde mit Kosten von gut 2 Mio. Franken gerechnet. Darüber hinaus
wurden im Rahmen von Nachtragskrediten weitere Fr. 400'000.- für eine Betonboden-
platte sowie für Garderobencontainer bewilligt.
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Im Verlauf der Planung wurden dann verschiedene Varianten geprüft. Unter anderem
wurde eine Überdachung der provisorischen Eisfläche mit einem Membrandach, welches
nachher auf das bestehende Eisfeld gezügelt wird, und als Alternative dazu der Bau ei-
ner definitiven TraininEshalle auf dem erweiterten Sockelbau geprüft. Das Membrandach
wurde aus Nutzungsgründen, die Trainingshalle auf dem Sockelbau aus Kostengründen
veru¡orfen. Vor diesem Hintergrund hat der Stadtrat im September 2017 entschieden,
den Bau einer neuen Eistrainingshalle zurückzustellen. Die dafür durch die Bürgerschaft
bewilligten Kredite im tJmfang von rund 2,4 Mio. Franken wurcjen lediglich in unterge-
ordnetem Umfang für Planungen beansprucht und blieben im Übrigen ungenutzt stehen.

Städtischer Beitrag an die beiden Hallenprojekte

Vor diesem Hintergrund unterstützt der StadtraL die private initiative der beiden Vereine
für die ambitionierten Projekte. Die Stadt leistet je einen Unterstützungsbeitrag von
1,5 l4io. Franl<en und stelit das benötigte Land im Grünfeld (Grundstück-Nr. 234J) im
Rahmen eines entschädigungslosen Baurechts über 50 Jahre zur Verfügung.

Darüber hinaus besteht bei beiden Hallen ein zusätzlicher Nutze¡r im Interesse der Öf-
fentlichkeit in Form von nutzbaren l'{allenstunden, z.B, für Schulsport, öffentlichen Eis-
lauf, für weitere Vereine wie den Eislaufclub oder für die EXPO. Mit Blick darauf soll an
den Unterhalt der Hallen zukünftig eine Unterstützung an die Betriebskosten geleistet
werden. Der entsprechende Unterstritzungsbetrag bewegt sich pro Halle im Rahmen von
Fr. L50'000.- bis Fr, 250'000.-. Der genaue Betrag ist zurzeit noch in Verhandlung und
dürfte bis zum 5. Dezember" 2019 feststehen. Diese Beiträge werden zukünftig im Rah-
men des Budgets der Bürgerschaft vorgelegt.

Beide Hallenprojekte werden voraussichtlich durch den St. Gallisclten Sporttotofonds mit
einem substantiellen Beitrag unterstützt. Entsprechende Vorbescheide der Interessen-
gemeinschafi St. Galler Sportverbäncle, die Beiträge in Ar"¡ssicht stellt, liegen vor. Diese
Beträge würden direkt an die beiden Sportr,,ereine ausgerichtet.

Baubeschrieb

Das Grundstück im Grünfeld eigneL sich aufgrund seiner Lage, insbesondere der Nähe
zur Bahnstation Blumenau, sehr fiir die Erstellung der beiden Trainingshallen. Zudem
können Synergien mit cler Spr:rtlralle Grünfeld genutzt werden.

Das Gebäudevolumen von ca. 35'000.- m3 wird irn Minergie-standard erstellt. Mit der
Photovoltail<anlage und der Wärmerückgewinnung bei der Kältemaschine und Wärme-
pumpe ist es möglich, die Trainingshalle mit einem sparsamsLen Energieverbrauch zu
betreiben. Später kann die Halle an das Anergie-Netz Obersee angeschlossen werden.
Im Weiteren ist es rnöglich, die Überschussenergie an die anschliessenden Hallen Fla-
mes und Turnhalle abzugeben.

Das Gebiet Grünfeld liegt in der Grundwasserschutzzone, wobei der Grundwasserspiegel
ca. 4,5 m unter der Bodenplatte liegt. über dem Grundwasserspiegel ist die natürliche
Flussl<ies-Ablagerung, diese wird durch die Fundation nicht verletzt. Das Gebäude steht
auf einer Flachfundation, sodass die Lasten flächig auf den Kieskoffer verteilt werden.
Der zweigeschossige Gebäudeteil der Infrastruktur-Räume wird in Sichtbeton erstellt.
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Die inneren Trennwände sind zugleich die Tragwände für die Hallendach-
Stahlkonstruktion. Die Stahlbinder werden als Fachwerke aus PE- und ROR-Profilen ge-
sch ra u bt.

Durch die spezielle runde Form der Binder-Fachwerke mit ROR-Profilen konnte das Ge-
bäude-Volumen stark reduziert werden. Zwischen dem zweischaligen Metalldach liegt
eine mindestens 220 mm Glasfaser-Isolation.

Das hallenseitige Metalldach ist mit einer Akustik-Perforierung ausgestattet, damit die
Lärmemissionen nicht zu gross sind. Das Aussenmetalldach trägt die Photovoltaikanla-
ge.

Der gesamte Innenausbau wird zweckmässig gezielt nach den modernsten Trainingsme-
thoclen eingerichtet. Die Materialisierungen werden so gewählt, dass die Betriebskosten
möglichst tief bleiben.

Übertragung ins Verwaltungsvermögen

Die Stadt hat das Grundstück Nr. 234J am 19. Juli 2012 zu einem Preis von 2,3 Mio.
Franken erworben. Es dient als Landreserve für künftige Entwicklungen.

Das Grundstuck Nr. 234J ist dem Finanzvermögen zugeteilt. Das Verwaltungsvermögen
dient der öffentlichen Aufgabenerfüllung (gesetzlich und selbstgewählte Aufgaben),
während zum Finanzvermögen alle Ve¡'mögenswerte gehören, die die Stadt jederzeit
realísieren respektive verkaufen kann, ohne dass die öffentliche Aufgabenerfüllung be-
einträchtigt wird. Dies bedeutet, dass beim Finanzvermögen die Erstellung, der Betrieb,
die Sanierung etc. kostendeckend zu erfolgen haben und dafür keine Steuermittel ein-
gesetzt werden.

Das Grundstück wird den beíden Vereinen als selbständiges und dauerndes Baurecht
unentgeltlich abgegeben. Damit ist die Überführung dieses Grundstücks in das Verwal-
tungsvermögen noturendig. Dies stelit l<reclitrechtlich eine Ausgabe dar. Für die Überfüh-
rung ist der amtliche Verkehrswert massgebend. Dieser beläuft sich gemäss Schätzung
auf Fr. L'980'000.-. Da das Grundstuck im weiteren Verlauf dieses Projekt aufgeteilt
wird, wird je von einern Betrag von Fr. 990'000.- ausgegangen.

Dieser Betrag ist von der Stirnmbürgerschaft kreditieren zu lassen, damit die Überfüh-
rung entsprechend erfolgen kann. An-schliessend ist der Betrag planmässig abzuschrei-
ben.

Antrag
Wir beantragen lhnen, folgenden Beschluss zu fassen:

Dern Verein SC Rapfierswil-Jona Lakers wird ein Beitrag von 1,5 Mio. Franken an
die Trainingshalle bewilligt.

Dem Kredit von Fr. 990'000.- für die Übertragung des Grundstücks Nr. 234J ins
Verwaltungsvermögen wird zugestimmt.

1

2
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3. Von der Übernahme eines Beitrags an den jährlichen Betriebskosten wird Kenntnis ge-
nommen

B. Ausführungen clurch Stadtrat Thomas Furrer

Auf den ersten Blick fand Stadtrat Thomas Furrer wenig Freude an der Farbgebung der
Hallen. Die Stadt würde den Kompromiss an diesem Standort aber voraussichtlich ein-
gehen. Ob die Farbwahl schlussendlich der präsentierten Visualisierung entspricht, wird
sich im Rahmen der weiteren Projektarbeit zeigen.

Auch mit diesem Projekt ist das Grundstück total ausgenutzt, was zu dem abgewinkel-
ten Bau führte. Es wurden mehrere Varianten zur Setzung der beiden Baukörper ge-
prüft. Letztlich überzeugte aber die ''rorliegende Version.

Das Projekt der Lakers bringt vor allem in energetischer Hinsicht viele Vorteile, Die Eis-
erzeugung ist sehr energieintensiv. In Kombination macht dies an diesem Standort
Sinn, Es ist vorgesehen, dass ein Fernwärmeverbund aufgebaut wird für die Abwärme
von 1.2 GW/Jahr, die die Eisprodulction ergibt, Diese Abwärme kann für die Trainings-
halle der Lakers und die Sporthalle Grtìnfeld genutzt werden. Auf der Visualisierung sind
die Photovoltaik-Anlagen erkennbar, die eine Bedingung für die Energiebilanz der Trai-
ningshalle ist.

Die zweigeschossige Trainingshalle weist ein Spielfeld von 60 m x 26 tn, zwei Gardero-
bentrakte, eine Fismaschine und ein Eingangsbereich zur Oberseestrasse auf. Die Spie-
ler haben weitere Möglichkeiten, die Garderoben auf direktem Weg zu erreichen. Die
Halle weist eine lichte Höhe von 7,00 m und sichtbare Metallträger auf. Auch die Steh-
bühne der Lakers bietet Platz für 500 Zuschauer. Die seitlichen Obergeschosse weisen
Trainings- und Büroräume auf.

Weiter erinnert auch Stadtrat Thomas Furrer daran, dass die Erschliessung des öffentli-
chen Verkehrs optìmal ist mit der Bushaltestelle Grünfeld und dem zukünftigen Halb-
stundentakt des Bahnhofes Blumenau. Durrch ein identisches Niveau der beiden Hallen
sind betriebliche Synergien wie z.B. die Nutzung einer gemeinsamen Putzmaschine, ge-
plant. Dass die Trainingshalle der Lakers nicht wie ursprünglich vorgesehen im Lido be-
trieben werden soll, spielt keine Rolle. Wer weiss, dass er im Grünfeld trainiert, fährt
von Anfang an dorthin und auch der Ëismeister ist im Grünfeld stationiert und pendelt
nicht zwischen dem Lido und dem Grünfeld. Mit Auflagen wird es möglich sein, die Eis-
halle in der Grundwasserschutzzone zu errichten.

C. Diskussion

Romy Gassmann Peisker, Marktgasse 70,'oeurteilt die Situation am Bahnhof Rapperswil
als Krieg, wenn ein Match der Lakers stattfindet. Wenn heute grosszügig Gelder für die
Jugendförderung gesprochen werden, sollen die Lakers verpflichtet werden, dem Stadt-
rat Rechenschaft über die Gewaltprävention im Jugendbereich abzulegen.

Stadtpräsident Martin Stöckling beurteilt das Votum als Auftrag, zusammen mit den La-
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kers gegenriber der Öffentlichkeit Rechenschaft zu diesem Thema abzulegen.

Romy Gassmann Peisker, bestätigt diese Auslegung.

Myrta Salvisberg, Tägernaustrasse 43, überzeugen die Ausführungen zu der Erschlies-
sung mit dem öffentlichen Verkehr nicht. Wenn zweimal 500 Personen die beiden Trai-
ningshalle besuchen werden, reicht ein Bus nicht aus. Wo sollen diese Personen parkie-
ren? Für die Parkierungsflächen der Geberit AG gilt ein allgemeines Parkverbot. Das
Thema ist in einem weiteren Perimeter zu überprüfen.

Aus Sicht von Stadtrat Thomas Furrer ist das Anliegen berechtigt. Wenn zweimal 500
Personen zum selben Zeitpunkt an diesem Standort sind, wäre in einem ersten Schritt
die Planung der beiden Clubs zu überdenken. Die Staclt wird so gut als möglich darauf
hinwirken, dass solche Doppelnutzungen nicht stattfinden. Letztendlich ist der Standort
aber auch sehr gut für den Veloverkehr geeignet. Insbesondere die Jugendmannschaf-
ten der Flames nutzen das Velo. Für cien Nachwuchs der Lakers dürfte dies etwas
schwieriger sein mit dem grossen Gepäck.

Stadtpräsident Martin Stöckling ergänzt, dass das Votum von Myrta Salvisberg praktisch
bei jeder Veranstaltungsbewiliigung thematisiert wird. Es wird wenn immer möglich da-
rauf hingewirkt, dass nicht gleichzeitig grosse publikumsintensive Veranstaltung neben-
einanrJer stattfinden. Im Übrlgen werden Shuttlebetriebe in den Bewilligungen verlangt.

SitasTrachsel, Merkursfrasse 45, ist selber ein Fan der Lakers und relativiert, dass für
die Gewalt im Rahmen der Spiele oftmals nicht die Fans der Lalcers verantwortlich sind.
Aus seiner Sicht fehlt dem Projekt aber ein Mobilitätskonzept. Die geplanten Veloab-
stellplåtze und die Erschliessung mit dem Stadtbus reichen nicht aus für das Publikum
der Trainingshallen. Folge davon wird sein, dass im ganzen Quartier parkiert wird.

Aus Sicht van Stadtrat Thomas Furrer r,veist der Standort der Sportanlagen Grlinfeld
praktisch unbescl'rränkte Veloabstellflåchen auf, Bei Veranstaltungen der Flames wurden
bisher sogar Autoabstellplåitze für Velos genutzt. Nebst den 25 geplanten Autoabstell-
plätzen sinrl im gesanrten Grünfeldareal rund 500 Abstellplätze vorhanden. Wenn der
Stadtbus zu wenig Kapazität aufweisen sollte, wird dieser mit einem Shuttlebetrieb er-
gänzt. Ein Mobilitätskonzept wird immer mit einer konkreten Veranstaltungsbewilligung
erarbeitet. Für den Alltagsbetrieb sind die Kapazitäten in jeder Hinsicht gegeben.

Silas Trachsel, überzeugt diese Antwort. Sein Votum ist nicht als Rückweisungsantrag
oder Auftrag zu verstehen.

Die Diskussion wird nicht mehr gewünscht.

D. Beschluss

Die Bürgerversammlung beschliesst grossmehrheitlich :

1. Dem Verein SC Rapperswil-Jona Lakers wird ein Beitrag von 1,5 Mio. Franken an
die Trainingshalle bewilligt.

2. Dem Kredit von Fr. 990'000.- für die Übertragung des Grundstücks Nr, 234J ins
Verwaltungsvermögen wird zugestimmt.
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3. Von der Übernahme eines Beitrags an den jährlichen Betriebskosten wird Kenntnis ge-
nomfnen

Simon König, Verwaltungsrat Lakers Sport AG, bedankt sich im Namen der Nachwuchsorga-
nisation aber auch im Namen der gesamten Rapperswil-Jona Lakers Organisation. Es wurde
bisher sehr viel Aufwand, Geld und Freiwilligeneinsatz in dieses Projekt investiert. Die Tatsa-
che, dass es nun weitergehen kann ist ein wichtiger Meilenstein.

Traktandum 4
Bericht und Antrag i.iber einen Eaukredit für die Schulraumerweiterung der
Schulanlage l'lanfländer Gutachten

A. Gutachten

Anlässlich der Bürgerversammlung vom 5. Dezember 2018 haben Sie im Rahmen der
Budgetgenehmigung eínem Projektierungskredit für die Schulraumerweiterung der
Schulanlage Hanfländer in der Höhe von insgesamt Fr. 100'000.- zugestimmt. In der
Zwischenzeit konnte die Planung soweit vorangetrieben werden, dass wir Ihnen nach-
stehend den Bericht und Antrag für den Baukredit unterbreiten können.

Ausgangslage.
Um die steigenden Schülerzahlen im Primarschulhaus Hanfländer aufnehmen zu können,
ist zusätzlicher Schulraum bereitzustellen. Aufgrund der Geburtenzahlen und Bautätig-
keit im Quartier zeichnet sich ab, dass dieser Schulraum dauerhaft benötigt wird. Das
Primarschulhaus Hanfländer deckt ein grosses Einzugsgebiet ab; unrnittelbar in der Nä-
he befinden sich keine weiteren Primarschulhäuser. Im Quartier wohnhafte Schülerinnen
und Schüler werden nur ausnahmsweise anderen Schuleinheit zugeteilt. Die nächsten
Primarschulhäuser sind Herrenberg (vvestlich), Sûdquartier (südlich), Paradies-Lenggis
(nördlich) oder Dorf/Schachen (östlich).

Aufgrund der erwarteten Schülerzahlen per Schuljahr 2O20/2021 ist zusätzlicher Schul-
raum fur zwei neu zu bildende Klassen zur Verfügung zLr stellen, Der Bezug auf das
Schuljahr 2020/202I ist notwendig. Im laufenden Schuljahr musste eine Klasse in ei-
nem Werkraum und eine andere im Töpferraum einquartiert werden. Mit dem vorliegen-
den Bauprojekt ist es möglich, eine Entlastung für die Schulhausbelegung zu schaffen.
Im neuen Gebäude werden zwei Kindergartenklassen untergebracht. Diese werden heu-
te im Schulhaus unterrichtet.

Projektbesch ri eb der Arcl'¡itekten

Lage des Pavil lantrakts
Die Schulanlage Hanfländer entstand in den Jahren 1949 bis 1950, geplant durch die
Architekten A. und H. Öschger. Das grosszügige Schulareal wurde ursprünglich sehr lo-
cker mit einem zweigeschossigen llauptbau und zwei Pavillontrakten, welche mit einer
gemeinsamen Überdachung verbunden waren, überbaut. Eine zweite Bauetappe, welche
die südwestlich denr Hauptbau angegliederte Doppelturnhalle umfasst, startete noch
während der 1. Bauphase. Die geplante 3. Etappe für einen Singsaal kam nie zur Reali-
sieru ng.
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Im Laufe der Zeit sind die Anforderungen an Schulbauten stetig gestiegen. So wurde
das ursprüngliche Ensemble aus den 50er Jahren in mehreren Schritten verdichtet und
umgebaut. Der markanteste Eingriff stellt sicherlich der zusätzliche Pavillontrakt zwi-
schen den beiden originalen, eingeschossigen Schulhauszeilen dar.

Mit der stetigen Zunahme der Schülerzahlen entstand die Notwendigkeit von zusätzli-
chen Räumlichkeiten für den Kindergarten. Ein freistehender Pavillon soll das Raumbe-
dürfnis abdecken und gleichzeitig Rücksicht auf die geschützte Grundsubstanz (Schul-
hausbauten mit Parkanlage) nehmen. Dabei steht die möglichst optimale Angliederung
an den bestehenden Schulhausbetrieb im Vordergrund.

ideal err¡ries sich clabei die Positionierung, des ursprünglich von den Architekten Öschger
vorgesehenen, nicht realisierten Singsaals. Damit liegt der geplante Pavillon südöstlich
der bestehenden, eingeschossigen Schulhauszeilen und rahnrt den Pausenplatz zusätz-
lich ein. Weiter ist dadurch auch die möglichst nahe Angliederung an die bestehende
Schulanlage gewährleistet.

Vol u metrÌe / Ra u m p rog ra m m
Durch die in stumpfen \r/inkeln angeordneten Gebäudeteife der bestehenden Schulanla-
ge entsteht eine sehr offene und einladende Anlage. Sämtliche Zugänge sind von dem
zentralen Pausenraum her ersichtlich und somit klar und verständlich organisiert. Der
geplante Pavilion nimmt die bestehende Formensprache auf und ist beim Eingang
stumpfwinklig abgeknickt, Dadurch wiederholt sich die einladende Geste der übrigen
Baukörper, Ein gedeclcter Eingang wird möglichst nahe an die Überdachung der beste-
henden Pavillon-Zeilen her-angerückt, wodurch kurze und logische Verbindungen zwi-
schen den verschiedenen Gebäudetrakten entstehen,

Über den gedeckten Eingang betritt man einen zentralen Garderoben-Raum, welcher als
Scharnier zwischen den verschiedenen Råumen funktioniert. Von diesem Raum gelangt
man über zwei Eingänge in die beiden Haupträume, die l(indergartenzimmer. Zwei wei-
tere Durchgänge iühren zu den Gruppen- uncl Nebenräumen. Die sudöstlich gelegenen
Gruppenräume teilen sich auf zwei Zimmer auf : Der kleinere Raum dient vornehmlich
dem Teamteaching uncl Ergänzungsunterricht <Deutsclr als Zweitsprache>>. Durch den
Einbau einer Küche kann der Raum multifunktional als Unterrichtsraum aber auch als
<<Lehrerzirnmer>> genutzt werden. Der zweite, etwas grössere Gruppenraum ergänzt die
beiden Kindergärten im ailtäglichen Unterricht.

Daran angeordnet findet sich ein Archivraum zur Aufbewahrung von Unterrichtsmaterial.
Der südliche Geräteraum ist von aussen erschlossen und ermöglicht die L-agerung von
Spielgeräten und Unterrichtsmaterialien für den Aussenbereich.

Die nördlichen Nebenräume umfassen die WC-Anlagen sowie den Hauswart- und Tech-
nikbereich.

Konstruktion
Der Pavillon wird in Holzelementbauweise errichtet. Dies reduziert die Bauzeit und er-
möglicht gleichzeitig ein ökologisches und nachhaltiges Bauwerk. Die einzelnen Wand-
elemente werden auf eine vor Ort betonierte Bodenplatte gesetzt und mit einer flachen
Holzrippendecke zu einem stabilen Verbund zusammengefügt. Als Inhalt der Fassaden-
elemente bietet sich eine 24 cm starke, thermische Isolation aus Zelluloseflocken an.
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Die Holzrippendecke ist ebenfalls mit einer 32 cm starken Zellulose-Schicht ausgeflockt.
Insgesamt erfüllt der Pavillon damit die aktuell geltenden Wärmedämmvorschriften.

Materialien
Die Holzfassade ist mit einer Deckleistenschalung aus Weisstanne geplant. Ein struktu-
riertes Fassadenbild mit lebendigem Schattenspiel ermöglichen die vertikalen Deckleis-
ten mit einer Dimension von ca. 6 x B cm. Zum Schutz vor Verwitterung und Verfärbung
wird die Holzschalung mit einer Vorvergrauungslasur behandelt. Die Fassade erhält
dadurch eine helle, silber-graue Optik.

Die inneren lVandelemente aus Fichtenholz werden roh belassen. Eine UV-Schutzlasur
vermeidet dabei die Verfärbung des llolzes. Holz-Metall-Fenster mit 3-fach Verglasung
bellchten die Innenräume.

In der Eingangshalle, den Korridoren und den WC-Anlagen wird ein robuster und rutsch-
sicherer Spachtelbelag eingebaut während in den Kirrdergärten utrd Gruppenräumen ein
emissionsfreier Guss-Kork-Belag zur Anwendung kommt. Dieser <<warme>> und <<weiche>>

Bodenbelag weist ideale Eigenschaften für die Kindergartennutzung auf.

Haustechnik
Der Pavillon hat eine autarke Wärmeerzeugung mittels Luft-Wasser Wärmepumpe. Die
Räume sind - wo rnöglich - natürlich belüftet und bei Notwendigkeit mit mechanischen
Ei nzel ra u ml üfter bestückt.

Baukosten

Die Kostenschätzung für die Schulraumerweiterung der Schulanlage Hanfländer setzt
sich vrrie folgt zusammen (Genauigkeit +/- I5o/o, inkl. Mehrwertsteuer, Preisbasís
15, fvlai 2019):

BKP 1 Vorbereitungsarbeiten Fr. 29'000.-

BKP 2 Gebäude Fr. 1'423'000.-

BKP 4 Umgebung Fr. 90'000.-

BKP 5 Nebenkosten Fr. 79'000,-

BKP 6 Reserve ca. 10 o/o Fr. 60'000.-

BKP 7 Photovoltaikanlage (Bezug aus Energiefonds) Fr. 50'000.-

BKP 9 Ausstattung

Total Bruttokosten

abzüglich genehmigter Planungskredit

Total Baukredit netto inkl. MwSt.

69'000.-
Fr. 1'8OO'OOO.-

Fr. - 100'000.-

Flnanzierung Investition und jährlich wiederkehrende Folgekosten

Von den Gesamtkosten der Schulraumerweiterung der Schulanlage Hanfländer in der

Fr.

Fr- 1'7Ofl'OOO.-
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Höhe von 1,8 Mio. Franken ergibt sich eine jährliche Abschreibungsrate von
Fr. 70'000.-. Die jährlichen Zinskosten (Zinsbasis 2,5 o/oi kalkulatorisch auf den mittle-
ren Verfall gerechnet) betragen durchschnittlich rund Fr. 23'000.-.

Die Aufwendungen für die Photovoltaikanlagen werden dem Fonds zur Förderung von
erneuerbaren Energien belastet.

Die Schulanlage Hanfländer wird in der städtischen Bilanz im Verwaltungsvermögen ge-
fü hrt, deshal b werden kei ne U nterha ltsreserven/Rückstel I u ngen gebildet.

Insgesamt ist somit von jährlich wiederkehrenden Folgekosten zur Finanzierung der In-
vestition von Fr. 93'000.- auszugehen.

Betriebsa usga ben und Unterhaltsaufwendungen
Die jährlichen Betriebsaufwendungen für die Schulraumerweiterung zulasten der Stadt
lassen sich aufgrund von Erfahrungswerten auf Fr. 70'000,- schätzen. Davon sind
Fr. 25'000.- Personalaufwendungen und Fr. 45'000.- Betriebsunterhaltskosten inkl.
Werterhalt und Energie.

Zeitplan
Unter Vorbehalt der Genehmigung des Baukredits durch die Bürgerversammlung sind
folgende Termine vorgesehen :

- Baubewilligungsverfahren Aug. - Dez.2019

- Ausschreibung und Ausführungsplanung Aug. 2019 - Jan. 2020

- Baubeginn Feb. 2020

Fertigstellung Aug. 2020

Zusammenfassung
Mit der geplanten Schulraumerweiterung der Schulanlage Hanfländer werden die Vo-
raulssetzungen geschaffen, um den steigenden Schülerzahlen aufgrund der Geburtensta-
tistik und Bautätigkeit inr Quartier Hanfländer gerecht zu werden. Durch die Auslage-
rung von zwei Kindergartenklassen in den neuen Pavillon können die benötigten Klas-
senzimmer im Schulhaus Hanfländer freigespielt werden.

Antrag

Wir beantragen Ihnen, folgenden Beschluss zu fassen:

Für die Schulraumerweiterung der Schulanlage Hanfländer wird ein Baukredit von netto
Fr. 1'700'000.-, inkl. Mehrwertsteuer, bewilligt.

B. Ausflihrungen durch Stadtrat Thomas Furrer und Stadtrat Luca Eberle

Stadtrat Thomas Furrer präsentiert die Schulraumerweiterung der Schulanlage Hanflän-
der für zweí Kindergartenklassen. Die Schulanlage liegt im Ortsbildschutzgebiet, erbaut
von den Gebrüdern Öschger in den fünfziger Jahren. Die äusseren Finger gehören zum
urspriinglichen Bau. Der Mittelfinger sowie das Hallenbad wurden zu einem späteren
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Zeitpunkt ergänzt. Die heutige Erweiterung beinhaltet ein Pavillon als Solitärbau. Die
Lage ist genau dort, wo die Gebrüder Öschger die dritte Etappe in Form eines Singsaa-
les geplant haben.

Stadtrat Luca Eberle begründet die Erweiterung mit der steigenden Schülerzahlen im
Gebiet Hanfländer. Diese setzen sich einerseits aus den bereits geborenen Kindern zu-
sammen und andererseits durch die Bautätigkeit und die damit zusammenhängenden
Zuzúge. Der Blick auf das gesamte Stadtgebiet hat den Stadt- und Schulrat veranlasst
eine Schulraumplanung zu erarbeiten. Diese zeigt auf, wo mit welcher Entwicklung zu
rechnen ist. Die Herausforderung lag bei der Erai'beitung der Grundlagen aber darin,
dass kein Planungsbüro genaue Zahlen errechnen kann. Sämtliche Planungen können
mehr oder weniger variieren. Ziel ist es, am richtigen Ort zur richtigen Zeit den entspre-
chenden Schulraunrbedarf decken zu können. Der Schulrat hat die Absicht, dem stei-
genden Schr-rlraumbedarf mit einer massvollen Erweiterung zu entgegnen.

Aktuell ist in der Schulanlage Hanfländer eine Kindergartenklasse im Mittelstufentrakt
einquartiert. Dies funktioniertzwar, doch ist dieser Raum eigentlich für die Mittelstufe
gedacht. Eine Klasse wird deshalb im Untergeschoss in einem Werkraum unterrichtet.
Mit dem Bau der Schulraumerweiterung körrnte der Raumbedarf wieder entflochten
werden.

Bei der Projektierung wurde Rücksicht auf die geschutzte Bausubstanz genommen. Die
Erweiterung gliedert sich gemäss Stadtrat Thomas Furrer an die bestehende Schulanla-
ge. Der Pavillon soll die bestehende Ëormsprache aufnehmen und in einer nachhaltigen
und kinderfreundlichen Bauweise erfolgen. Das Grundsttlck liegt in der Zone für öffentli-
che Bauten und Anlagen. Der Grurndriss beinhaltet Platz für zvrrei Klassen. Der Baukörper
wird entlang cler Attenhoferstrasse beir¡ Weidenhaus platziert. Zwei kleine und ein mitt-
lerer Baum müssen dafür gefällt werden. Die grösseren Bäume bleiben aber bestehen.
Das Projekt weist ein Vordach auf und errtspricht damit der Formensprache der Schulan-
lage. Über den Eingang gelangt man in einen Zirkulationsraum mit Garderoben und je-
weils in die beiden Kindergartenräume mit gieicher Nutzfläche. Die Visualisierung zeigt
einen Holzbau mit einer Gebäuclehöhe von 4,20 m der sich an die bestehenden Höhen
angliedert. Ein Band im Dachbereich gibt dem Baul<örper Halt und hat Camit nichts mit
einem Containerprojekt gemeinsam. Es ìst kein Provisorium sondern ein Bau, der eine
Sorgfalt verlangt, dìe sich auch im Preis mit 1,8 Mio. Franken niederschlägt. Der Kubik-
meter beläuft sich auf Fr. 67Q.-/m2 nach BKP2 und ist damit in der unteren Bandbreite
lür einen solchen Bau.

Der Zeitplan sieht vor, dass ab 6. Dezember 2019 die Auflage des Baugesuches und die
Ausschreibung laufen, sodass der Bezug im August 2020 sichergestellt ist.

C. Diskr¡sslon

Astrid Marquard, Co-Präsidentin Grüne, beurteilt die geplante Schulraumerweiterung als
vorbildlich. Die Grünen unterstützen grundsätzlich das Projekt. Vor dem Hintergrund,
dass das Areal unter Denkmalschutz steht, stellen sich die Grünen die Frage, weshalb
einem freistehenden Bau der Vorrang gegeben werden soll und damit wichtige Grünflä-
chen sowie Bäume geopfert werden sollen. Die Erweiterung wäre mit einer Aufstockung
in cJie Höhe sinnvoller und zeitgernåsser, Auch in zeitlicher Hinsicht wtirde eine Holz-
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bauweise ähnlich schnell gehen wie der vorgeschlagene Pavillon. Die Grúnen wollen vom
Stadtrat wissen, wie bei künftigen Erweiterungen vorgegangen wird und wieso dem
Denkmalschutz der Gebäude metrr Vorrang gewährt wird als den noch wenigen beste-
henden Grünflächen.

Stadtrat Thomas Furrer legt dar, dass ein Kindergarten in einem Obergeschoss betriebli-
che und pädagogische Nachteile rnit sich bringt. Eine Aufstockung scheint verlockend,
wird aber relativiert durch die statischen Möglichkeiten und den Ortsbildschutz. Die Set-
zung des Baukörpers wurde vom kantonalen Denkmalpfleger begleitet. Ausgangspunkt
war, wie bereits erläutert, die von den Gebrüdern Öschger an diesem Standort vorgese-
hen dritte Bauetappe für den Singsaal, Hinzu kommt, dass der Schulrat davon ausgeht,
dass die Schulanlage Hanfländer in der heutigen Form in den nächsten Jahrzehnten be-
stehen bleiben kann, in der Gesamtabwägung ist die pråsentierte Schulraumerweite-
rung der Minimaleingriff auf rjem Gelände.

Luzia Hager Helbling, Hanfländerstrasse 38, stellt klar, dass sie den geforderten Schul-
raumbedarf nicht in Frage stellt. Kritìsiei"t wird aber der Stanclort cles Pavillons. Das
Schulareal Hanfiänder ist in einer wunderschönen parkähnlichen Umgebung. Mit der Fäl-
lung der Bäume und der Platzierung cles Neubaus wird der Park geopfert. Für die zu-
sätzlichen Schulräume ist der Standort sicher geeignet, aber der denkbar schlechteste
für den Erhalt des Parks. Der Stadtrat schreibt auf Seite 22 des Gutachtens, dass es sich
um eine geschützte Grundsubstanz (Schulhausbaute mit Parkanlage) handelt, auf die
Rücksicht genommen werden sall. Luzia Hager Helbling fragt sich, wie mit dem vorlie-
genden Projekt Rûcksicht genomrnen wird. Nach ihrerAuffassung wird das schönste an
dieser Anlage mit dem Neubau zerstört. Dass vor 70 lahren ein Singsaal geplant war,
aber nie gebaut wurde, ändert daran nichts. Die Situation ist heute neu zu beurteilen.
Es isL noch nicht zu spät, den Park zu erhalten. Die Bürgerversammlung wird eingela-
den, clen Baukredit zu sprechen, aber mit dem r¡erbindlichen Auftrag an den Stadtrat,
den Standort zu pnifen.

Stadtpräsident Martin Stöckling erläutert, dass das Anliegen von Luzia Hager Helbling so
nicht beantragt werden kann. Zu beantragen wäre eine Rückweisung mit einem ent-
sprechenden Auftrag.

Luzia Hager Helbling korrigiert ihr Voturn und stellt einen Rückweisungsantrag mit dem
Auftrag an den Stadtrat, ein Projekt vorzulegen, das den Schutz der Parkanlage bei der
Schulanlage gewährleistet.

Stacítrat Thomas Furrer weist den Antrag entschieden zuriick. Aus fachlichen Überle-
gungen hat man sich intensiv mit der Standortwahl befasst. Der Neubau lässt die gefor-
derten Qr.ralitäten frei und stellt den minimalsten Eingriff dar wenn mit einem Solitärbau
reagiert werden soll. Nebst der kantonalen Denkmalpflege sprach sich auch die Stadt-
bildkommission für das Projekt aus. Auf die betrieblichen Nachteile und die Notwendig-
keit wurde bereits hingewiesen. Der Neubau muss im August 2020 errichtet sein.

Die Diskussion wird nicht mehr geltünscht,

Der R,ückweisungsantrag von Luzia Hager Helbling mit dem Auftrag an den
Stadtrat ein Projekt vorzulegen, das den Schutz der Parkanlage bei der Schul-
anlage gewährleistet, wird abgelehnt.
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D. Beschluss

Die Bürgerversammlu ng beschliesst:

Für die Schulraumerweiterung der Schulanlage Hanfländer wird ein Baukredit von netto
Fr. 1'700'000,- inkl. Mehrwertsteuer, bewilligt.

Traktandum 5

Allgerneine Umfrage

Gemäss Art. 43 des Gemeindegesetzes (sGS 151.2; GG) wird nach Erledigung der an-
gekündigten Geschäfte die Allgemeine Umfrage eröffnet. Dabei können Fragen von all-
gemeiner Bedeutung über einen Gegenstand aus dem Aufgabenbereich der Gemeinde
gestellt werden. Werden Anträge gestellt, deren Beratung in die Zuständigkeit der Bür-
gerschaft fÈillt, so können sie beraten, zur Begutachtung und Ausarbeitung eines Be-
schlussentwurfs an den Rat gewiesen oder verworfen werden.

Elisabeth Beer Schuler, EichwÌessfrasse Jl, erinnert an den Antrag der UGS an der Bür-
gerversammlung vom 6. September 2018, wonach auf dem Dach des Schwimmbadge-
bäudes Lido, sogenannt,,Blitz", zwecks Erwärmung des Badewassers und/oder der
Stromproduktion eine thermische Solaranlage und/oder Photovoltaikanlage zu installie-
ren ist. Weil über den Antrag nicht abgestímmt werden konnte wurde er als Prüfungs-
auftrag entgegen genommen . Elisabeth Beer Schuler will wissen, wie der Stand in dieser
Angelegenheit ist.

StadtratThomas Furrer bestätigt, dass der Neubau im Schwimmbad Lido mit einer Pho-
tovoltaikanlage geplant wird. Mit dem Zirkus Knie wird zusätzlich ein Anschluss an den
Seewasserverbu nd geprtift.

Regula Zubler, Rebhalde 33, will wissen, ob die Nachwahlbefragung zur Abstimnìung
über das Strassenraumprojekt auch offene Fragen enthalten wird. Ihr ist es ein Anlie-
gen, dass sie ihre Antworten in eigenen Worten beschreiben lcann.

Stadtpräsident Martín Stöckling beståitigt dies und lädt die Bürgerversammlung ein, bei
der Umfrage ehrlich Auskunft zu geben.

Das Protokoll der Bürgerversarnmlung liegt vom Donnerstag, 19. Dezember 2019, bis
Freitag, 3. Januar 2020, bei der Stadtkanzlei zur Einsicht auf'

Stadtpräsident Martin Stöckting weist noch auf den Neujahrsapéro vom Montag, 1. Ja-
nuar 2020, 16,00 Uhr, auf dem Fischmarktplatz, Rapperswil, hin. Die Bevölkerung ist zu

diesem Anlass herzlich eingeladen.
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